Ur. 52. — 1903. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: viertelfährlich in Stettin 1%, auf den deutſchen 
Voſtanſtalten 1 % 10 „: durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 I, Reklamen 30 &. 


Im Reichstag 
ſpielte am Sonnabend in der begonnenen 
zweiten Beratung des Poſtetetats die Ver⸗ 
mehrung des Perſonalbeſtandes die Haupt⸗ 
rolle, insbeſondere die Schaffung von 2000 
neuen Aſſiſtentenſtellen, die einzelnen Rednern 
noch nicht genügt. Ein Antrag des freiſinni⸗ 
gen Abg. Dr. Müller⸗Sagan, fie noch um 
‚weitere 1000 zu vermehren, dürfte keine An⸗ 
ahme finden. Im vorigen Jahre war bereits 
ein ähnlicher Antrag geſtellt, ſchließlich aber 
in eine Reſolution umgewandelt worden: das 
Haus begnügte ſich damals mit der Erklärung 
der Regierung, daß ſie dem Wunſche Rechnung 
tragen werde. Das iſt geſchehen. Eine be- 
ſtimmte Zuſage, gerade die im Vorjahre ge⸗ 
zannte Zahl neuer Beamten einzuſtellen. 
wurde nicht gemacht, ſo daß es erklärlich er⸗ 
ſcheint, wenn der Staatsſekretär der Reichs⸗ 
boſt mit einiger Erregung ſich gegen den Vor- 
wurf wandte, als habe er ein Verſprechen 
nicht eingelöſt. Der Antrag, mit der Beamten⸗ 
vermebrung weiter zu gehen, als die Regie⸗ 
zung borſchlägt, wurde ſchließlich an die 
"udgeffommiffion verwieſen. Im großen und 
Zanzen war es wirklich einmal eine Debatte, 
in der ſich die Redner an den Etat hielten. 
Schließlich aber wurde die Diskuſſion von 
dem eigentlichen Gegenſtande der Tagesord⸗ 
nung wieder weit abgeführt, und es wurde 
eingehend erörtert, ob das Verbot des Fach⸗ 
blattes „Der Poſtbote“ durch die obere Poſt⸗ 


kurz, um ſeine Wirkungen beurteilen zu 
können. Ergebe ſich an der Hand der Er- 
fahrung die Reviſionsbedürftigkeit des Tarifs, 
ſo werde er revidiert werden. Ueberdies ſei 


im Tarife ſelbſt ſchon eine Nachprüfung nach 
drei Jahren vorgeſehen. — Nach Annahme des 
de als vertagte ſich das Haus auf 
eute. 


Das Papſt⸗Jubiläum. 

In den letzten Tagen find vielfach Mel⸗ 
dungen gekommen, daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes zu Bedenken Veranlaſſung 
gebe. Im Vatikan verhehlte man nicht die 
Beſorgniſſe wegen der aufgetretenen Er- 
müdung und Schwäche, man wünſchte daher 
eine Einſchränkung der Empfänge der zahl⸗ 
reichen Jubiläumsgratulanten. Der Papſt 
widerſtrebte, in dem er ſagte: „Alle kommen 
weither, mich zu ſehen, ich kann ſie nicht fort⸗ 
ſchicken.“ Man will wiſſen, daß unter den 
Kardinälen der Kurie und des Auslandes 
auffallend lange Beſprechungen ſtattfinden. 
Einer ſoll beim Hinweis auf das künftige 
Konklave geſagt haben: Wir ſind ſchon in 
Konklave. — Inzwiſchen ſcheinen ſich die Be— 
ſorgniſſe jedoch gehoben zu haben, denn die 
Jubiläumsfeierlichkeiten haben geſtern ihren 
Anfang genommen und der Papſt hat ſich dabei 
in Friſche beteiligt. Am geſtrigen Vormittag 
empfing derſelbe in der Bibliothek das Heilige 
Kollegium in Privataudienz. Zugegen waren 


dehörde gerechtfertigt ſei. Staatsſekretär 40 f 5 
Kraetke erklärte mit großer Entſchiedenheit, 42 Kardinäle. Nach einer Anſprache über— 


reichte der Papſt perſönlich jedem Kardinal 
eine Schrift, welche die hervorragendſten Er— 
eigniſſe während ſeines Pontifikats erwähnt 
und ferner ein von ihm verfaßtes Gedicht in 
lateiniſcher Sprache enthält. Zum Schluß 
drückte der Papſt ſeinen Dank aus und wies 
dabei auf ſein hohes Alter und auf ſein Lebens⸗ 
ende hin, das nicht mehr fern ſein könne. In 
ihrer Antwort ſprachen die Kardinäle aus, daß 
der heutige Tag ein Tag der Freude ſei und 
daß ſie dem Papſt noch ein langes Leben 
wünſchten. 

Geſtern nachmittag fand in München im 
Saale des königlichen Odeons eine ſehr zahl— 
reich beſuchte Feier ſtatt, zu welcher der Prinz⸗ 
regent Luitpold, die übrigen in München 
weilenden Prinzen, ſämtliche Staatsminiſter, 
der päpſtliche Nuntius, der Erzbiſchof von 
München ⸗Freiſing, die Präſidenten der beiden 
Kammern des Landtages ſowie zahlreiche 
Würdenträger der Zivil- und Militärbehörden 
erſchienen waren. Univerſitäts-Profeſſor 
Grauert hielt eine Huldigungsanſprache, welche 
mit einem Hoch auf den Prinzregenten ſchloß. 
Reichsrat Profeſſor Freiherr v. Hertling hielt 
die Feſtrede, in der er das Leben und Wirken 
des Papſtes in warmen Worten pries. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Papſt. 
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er werde unter allen Umſtänden die Disziplin 
wahren und Zeitſchriften verbieten, die ſich 
eines aufreizenden Tones ſchuldig machten. 

TEE ERITREA TEST TEEN 


Im Abgeordnetenhauſe nen 


beantwortete am Sonnabend der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Budde die konſervative 
Anfrage betreffend die Flußregulierungen 
dahin, daß die Regierung ſelbſt die Dringlich⸗ 
keit der Maßnahmen für Verbeſſerung der 
Hochwaſſerverhältniſſe an der unteren Oder. 
Havel und Elbe anerkennen und auf die Be⸗ 
ſchleunigung einer entſprechenden Vorlage 
Bedacht nehme. Das Projekt der Regulierung 
der Elbe ſei in der waſſerwirtſchaftlichen Vor⸗ 
lage von 1901 nicht enthalten geweſen, es ſei 
jetzt techniſch vorbereitet, bedürfte aber noch der 
Verhandlung mit den Intereſſenten. In der 


hieran ſich anſchließenden Erörterung erklärte 
der Redner der Nationalliberalen ſich nur im 
mit 

lichen Vorlage für die 


der waſſerwirtſchaft⸗ 


frrachen ihre Vofkiedinnng mit deren und den] Zur macedoniſchen Frage. 
rklärungen aus dem Hauſe aus. Nach eini⸗ In einem Interview, welches der Bel⸗ 
gen kleinen Plänkeleien zwiſchen Stonfer-| grader Korreſpondent der „Neuen Fr. Pr.“ 
vativen und Nationalliberalen über Kompen⸗ mit dem ſerhiſchen Minifterpräfidenten Mar⸗ 
ſationen wurde zu der Begründung der natio- | kowitſch über die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Reform. 
nalliberalen Interpellation wegen des Grund- pläne für Macedonien hatte, erklärte letzterer 
erwerbs für den Dortmund Rheinkanal durch] u. a., daß Serbien, welches alles Intereſſe 


den Abg. Schmieding übergegangen. Der, daran habe, mit der Türkei tunlichſt gute Be⸗ 
Miniſter erklärte, daß die Staatsregierung | ziehungen zu unterhalten, die Wirkung der an- 


von der Notwendigkeit der Herſtellung eines 
Dortmund. Rheinkanals als Teilſtrecke einer 
Waſſerſtraße vom Rhein zur Weſer und Elbe 
durch das Emſchertal unbedingt feſthalte. Die 
durch die fortſchreitende Bebauung der Trace 
des Kanals notwendig gewordene Nach⸗ 
prüfung der Linie ſei noch nicht abgeſchloſſen 
und deshalb auch keine Forderung für Grund. 
erwerbskoſten angängig. — Die Debatte ver- 
lief vergleichsweiſe ruhig, da faſt durchweg 
eine ſehr reſervierte Haltung beobachtet wurde. 


gewendeten Reformation bei ſtändiger Wah⸗ 
rung der nationalen Intereſſen des ſerbiſchen 
Stammes ruhig abwarten werde. Serbien 
habe in den letzten Jahren alles aufgeboten, 
um etwaigen, ſeine ſtaatlichen und nationalen 
Rechte irgendwie gefährdenden Verwickelungen 
am Balkan nicht ohnmächtig gegenüber zu 
ſtehen, werde ſich daher nur freuen, wenn der 
Druck der Mächte ſobald als möglich von dem 
gewünſchten Erfolge gekrönt ſein wird. — Nach 
Meldungen aus Saloniki glaubt man in dor— 


Bei dem Etat der Bauverwaltung ent- tigen Militär- und Regierungskreiſen, daß der 
ſpann ſich zunächſt eine Auseinanderſetzung] Ausbruch der Revolution unvermeidlich ſei. 


über den am 1. Januar d. J. eingeführten 
neuen Waſſerſtraßentarif zwiſchen dem Abg. 
Gothein (Fri. Vp.) und Miniſterialkommiſſa— 
ren. Zum Schluß erklärte der Miniſter, daß 
er dieſen Tarif von ſeinem Amtsvorgänger 
übernommen habe. Daß die Intereſſenten 
ſich durch deſſen Sätze beſchwert fühlten, ſei er⸗ 


Die Waffeneinfuhr aus Bulgarien nach Mace— 
donien dauere ungeſchwächt fort. Bulgariſche 
Agenten bereiſen Macedonien und fordern 
die Bevölkerung der Vilajets Saloniki und 
Monaſtir zum Aufſtand auf. In Konſtanti⸗ 
nopel drückte der bulgariſche Exarch dem öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Botſchafter für die Inter⸗ 


2 


der chriſtlichen Bevölkerung Macedoniens jei- 
nen Dank aus und teilte demſelben mit, daß er 
gewillt ſei, auf die Führer der Bewegung er 
zuwirken, um diejelben von Gewaltsakten 0 . 
zuhalten. — Die . Ottomane iſt bereits 
angewieſen worden, das 1 1 
Dienft, mit welchem fie in den 5 
ſchen Vilajets betraut iſt, eee 5 
Reglement wird von den Botſchaftern ne 
reich-Ungarns und Rußland begutachte N 
den. Dieſelben werden auch 1 
für die Ueberwachung der le 1 be 
Reformen durch die beiderſeitigen ner, 
organe ausarbeiten. — Nach den en a 
berichten beginnt man infolge der? R A 
der Reformen durch den Sultan jetzt mit der 
Durchführung der Amneſtie. 2 


— 


Von der Prinzeſſin Luiſe. e 

Wie aus Salzburg gemeldet wird, iſt ne 
Prinzeſſin Luiſe von Toskana ars . 
Lindau am Bodenſee eingetroffen. Ihre Mut. 
ter, die Großherzogin von Toskana, A ihe 
dorthin gefolgt und geſtern dürfte das erſte 
Wiederſehen zwiſchen Mutter und Tochter nach 
der Affäre erfolgt ſein. Nach allen Anzeichen 
haben die Verhandlungen zwiſchen dem tos. 
kaniſchen Hofe und dem Vertreter der Kron⸗ 
prinzeſſin Luiſe zu einem günſtigen Abſchluß 
geführt. In Lindau bewohnt die Prinzeſſin 
bis auf weiteres die Villa Toskana. Auch in 
toskaniſchen Hofkreiſen wird beſtätigt, daß die 
Reiſe der Großherzogin nach Lindau mit Ein. 
willigung des Kafſers erfolge. Ebenſo ſei es 


richtig, daß der Prinzeſſin Luiſe Schloß 
Schlackenwörth in ra als ſtändiger 


Wohnſitz zugewieſen werden ſoll. 

Inzwiſchen wird aus Dresden ein neuer 
Skandal in der Affäre gemeldet, darnach ſoll 
der bekannte amerikaniſche Zahnarzt O Brian 
den polizeilichen Befehl erhalten haben, das 
Königreich Sachſen und im beſonderen Dres- 
den ſofort zu verlaſſen. Es wird verſichert, 
daß die Gattin O' Brians dem König Georg 
Briefe überreicht habe, aus denen zur Evidenz 
hervorgehe, daß ihr Gatte zur früheren Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen intime Beziehungen 
unterhalten hat. Ein Kollege und Freund des 
Ausgewieſenen, Hofrat Dr. Jenkins, ſoll in 
einer Audienz beim König dahin gewirkt haben, 
daß O'Brian eine Zeit von 14 Tagen zur Rege⸗ 
lung ſeiner Verhältniſſe erhalten hat. 


An die evangeliſchen Volks⸗ 
genoſſen 


richtet der Zentralvorſtand des Evangeliſchen 
Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtanti⸗ 
ſchen Intereſſen folgenden Aufruf: 

Die Entſcheidung des Bundesrates 
darüber, ob das deutſche Reich den Jeſuiten 
wieder geöffnet werden ſoll, ſteht unmittelbar 
bevor. Sie ſcheint mit der größten Eile herbei ⸗ 
geführt werden zu ſollen, ſo daß die in weiten 
Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung ſich 
regende Entrüſtung über die geplante Be⸗ 
drohung des kirchlichen und des nationalen 
Friedens kaum die Zeit findet, ſich zu kräfti⸗ 
ger Gegenwirkung zu organiſieren. Dieſe 
tiefe Erregung, ſowie die nicht minder tiefe 
Verdroſſenheit, mit der treue Patrioten mut⸗ 
los und tatlos auf das ſtetige Zurückweichen 
der Staatsgewalten gegenüber den ultramon- 
tanen Anmaßungen blicken, kann den Bundes- 


regierungen, an ihrer Spitze den Vertretern 
Preußens, nicht verborgen geblieben ſein. 


Daß dieſe darauf keine Rückſicht nehmen; daß 
ſie, um das Zentrum ſich willig zu erhalten, 
bei ihren zuverläſſigſten und ergebenſten 
Freunden im Reich alles Vertrauen und alle 
Freudigkeit lahm legen, iſt ein 
ſchmerzliches Kennzeichen für die Zerfahrenheit 
unſerer Zuſtände. Als ob die Geſchichte nicht 
deutlich genug geſprochen hätte! Als ob 
irgend ein Staat, der den Jeſuiten freie Hand 
gelaſſen, in Vergangenheit und Gegenwart je 
ohne die tiefſte Schädigung ſeiner Staats. 
intereſſen, der ſittlichen Lauterkeit und Auf⸗ 
richtigkeit, der wiſſenſchaftlichen Freiheit und 
Wahrhaftigkeit, des religiöſen Friedens und 
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überaus 


meint man, der heutige Orden Loyolas ver⸗ 
folge andere Ziele und gehe unanfechtbare 
Wege, als die Vergangenheit ſie nachweiſt? 
Kein Anſpruch des Papſttums, und wäre es 
der für Staaten und Völker unerträglichſte, 
iſt je zurückgenommen worden; keine Lehre 
und ſittliche Vorſchrift des Jeſuitenordens hat 
je eine Einſchränkung erfahren. „Sie müſſen 
bleiben wie ſie ſind, oder ſie ſollen überhaupt 
nicht ſein,“ das hat ein unfehlbarer PBapit, 
Clemens XIII., von ihnen geſagt, als er um 
Reformen für den Orden angegangen wurde. 
Der Jeſuitenorden iſt der rückſichtsloſeſte Ver⸗ 
treter des Ultramontanismus. Hat der Staat 
noch nicht gelernt, daß der Ultramontanismus 
nur durch den feſten Willen und ſtarke Hand, 
durch unbeugſame Wahrung der ſtaatlichen 
Intereſſen auf allen Gebieten in Schranken 
gehalten werden kann? Jede aus Schwäche 
ihm gewährte Konzeſſion, und wenn man ſie 
auch in das fadenſcheinige Gewand angeblicher 
Parität und Liberalität hüllte, bietet Rom 
nur den Anlaß zu neuen Forderungen. Friede 
zwiſchen Rom und der modernen Welt in 
Kirche, Schule, Staat, Gemeinde, Familie 
wäre erſt zu erreichen, wenn unbedingte Unter⸗ 
werfung unter die Machtanſprüche Roms er- 
folgte; und dieſer Friede wäre der Tod aller 
Freiheit, Wahrheit, Kraft und Schönheit des 
Lebens. Nicht ohne bedeutſame Mahnung 
für den Staat fällt in dieſe unabſehbare Reihe 
der Nachgiebigkeiten gegen Rom das kecke 
Vorgehen eines der gelehrigſten Schüler des 
Jeſuitenordens, des Biſchofs Korum von 
Trier, auf dem Gebiete der Schule. Die Ver⸗ 
weigerung der Abſolution in der Beichte ſollen 
die Trierer Prieſter über alle katholiſche Eltern 
verhängen, die ihre Kinder in ſtaatliche 
Schulen ſchicken, ſo lange dieſe Schulen nicht 
unter der allmächtigen Leitung des katholiſchen 
Klerus ſtehen! Ein erſter Verſuch des über— 
mütig gewordenen Ultramontanismus auf 
dem Schulgebiete, dem weitere folgen werden, 
wenn die Staatsgewalten fortfahren, in der 
Zufriedenſtellung Roms das tiefſte Geheimnis 
ihrer Regierungsweisheit zu erblicken! Wie 
ſoll dem weiteren Verderben gewehrt werden? 
Der Evangeliſche Bund hat ſich bisher ſorg⸗ 
fältig und gewiſſenhaft von jeder politiſchen 
Aktion fern gehalten und wird es auch weiter 
tun. Aber auf eins dürfen wir hinweiſen. 
Rom, eine politiſche Macht erſter Größe, mit 
dem furchtbaren Machtmittel der Religion in 
ſeiner Hand, drängt jeden ernſten Chriſten 
wie mit Gewalt auf ſeine gegenwärtigen 
Pflichten im modernen Staatsleben hin. Der 
Ultramontanismus hat ſich in Deutſchland 
durch die politiſchen Wahlen ſeine ausſchlag⸗ 
gebende Stellung erworben. Die Regierungen 
müſſen ſich auf die politiſchen Vertretungen 
des Volkes ſtützen; ihre Ohnmacht gegen Rom 
beruht auf der Macht Roms im deutſchen 
Parlamente. Da mache denn jeder überzeugte 
evangeliiche Chriſt als Wähler von ſeinem 
chriſtlichen und evangeliſchen Rechte Gebrauch 
und fordere, ehe er einem Bewerber ſeine 
Stimme gibt, eine klare Ausſprache von ihm 
über feine Stellung gegenüber den Anforde- 
rungen des Ultramontanismus. Kein evan⸗ 
geliſches Zentrum wollen wir. Wohl aber 
dürfen wir im deutſchen Reiche, das zu zwei 
Dritteln evangeliſch iſt, den Anſpruch erheben, 
daß die Rückſicht auf die religiöſen Intereſſen 
der Mehrheit nicht dem Ultramontanismus 
und der Befriedigung ſeiner Wünſche geopfert 
werde. Der Evangeliſche Bund iſt zur Wah⸗ 
rung der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen 


gegründet. Wahret eure heiligſten Güter, ihr 
deutſchen Proteſtanten, und erklärt einmütig 
und ſtandhaft dem maßloſen Ultramontanis— 
mus: 


Bis hierher und nicht weiter! 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer begibt ſich heute Abend über 
Oldenburg nach Wilhelmshafen zur Vereidi⸗ 
gung der Marinerekruten und fährt von dort 
nach Helgoland. — Der König von Würtem⸗ 
berg hat dem Präſidenten des Reichsgerichts, 
Wirkl. Geh. Rat v. Oelſchläger, das Großkreuz 
des Friedrichsordens verliehen. — Der preußi⸗ 
ſche Oberlandes-Gerichtsrat Dr. Gallenkamp 


nannt worden. — Der Senior der evange⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit Archidiakonus Karl Weit- 
ling feiert heute (Montag) im Kreiſe ſeiner 
Kinder, Enkel und Urenkel ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag. — Für den deutſchen Städtetag, der mit 
der am 20. Mai in Dresden beginnenden deut⸗ 
ſchen Städteausſtellung verbunden ſein wird, 
erwartet man den Beſuch des Kaiſers, dem 
von den Vertretern der Städte eine große 
Huldigung dargebracht werden wir). Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Adickes⸗Frankfurt a. M., 
von dem die Idee des deutſchen Städtetages 
ausgegangen iſt, und Oberbürgermeiſter Beut⸗ 
ler-Dresden werden das Thema „Die ſozialen 
Aufgaben der deutſchen Städte“ behandeln. 
Den Vorſitz auf dem Kongreß wird Oberbür⸗ 
germeiſter Kirſchner⸗Berlin führen. — Eine 
Geſellſchaft zur Bekämpfung des Kurpfuſcher⸗ 
tums hat ſich Sonnabend in Berlin gebildet. 
Dem Verein iſt bereits eine größere Zahl von 
Aerzten und Laien beigetreten. Zweck der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt die Aufklärung des Publikums 
über das ſchädliche Treiben der Kurpfuſcher 
für das Gemeinwohl in geſundheitlicher und 
wirtſchaftlicher Beziehung. Auch ſoll das 
Publikum über die zweckmäßige Verſorgung 
der Kranken belehrt werden. — Der Deutj 

israelitiſche Gemeindebund hat ein Rundſchrei⸗ 
ben an alle deutſchen Rabbiner gerichtet, in 
welchem er fie auffordert, zur Frage der 
Feuerbeſtattung Stellung zu nehmen. Da ſich 
die Fälle von Feuerbeſtattung unter den 
Juden ſehr gemehrt haben, erſcheint, wie es 
im Schreiben heißt, eine grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung über die Zuläſſigkeit 5 die Form 
der Beiſetzung von Urnen auf den jüdiſchen 
Friedhöfen und die religiöſe e bei Feuer⸗ 
beſtattungen notwendig. — Dem ſeiner Zeit 
von Goethe mitbegründeten Zoologiſchen In⸗ 
ſtitut der Univerſität Jena wurde eine Samm⸗ 
lung von über 3000 mikroſkopiſchen Präpa- 
raten des verſtorbenen Zoologen Dr. Otto 
vom Rath aus Köln geſchenkt. — In Kiel hielt 
am Sonnabend der kaiſerliche Yachtklub eine 
Mitgliederverſammlung ab. Vize⸗Admiral 
von Arnim wurde zum Vorſitzenden wieder⸗ 
gewählt. Prinz Heinrich von Preußen wohnte 
der Verſammlung bei und nahm auch an dem, 
an die Verſammlung ſich anſchließenden Feſt⸗ 
eſſen in der Seebadeanſtalt teil. An Stelle 
der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Kor- 
vettenkapitän Joſephi, des Korvettenkapitäns 
a. D. Ahrenholtz und Kapitänleutnants Jäger, 
wurden neugewählt Kontre⸗Admiral Koellner, 
Kapitän a. D. Pooh und Kapitänleutnant 
Lüdecke. — Ein hochherziger Gönner des Ger⸗ 
maniſchen National⸗Muſeums in Nürnberg, 
der ſeiner Anteilnahme an dem vaterländiſchen 
Werke ſchon vielfach durch reiche Geſchenke 


Ausdruck gegeben hat, hat dem Muſeum neuer 


dings für den Ausbau und die Einrichtung 
des ehemaligen Königsſtiftungshauſes 6000 
Mark zugewendet. Der Spender hat wie 
früher gewünſcht, daß fein Name nicht genannt 
werde. — Im Landtage zu Altenburg ſtellte 
der Abg. Frenzel mit einer Anzahl anderer 
Abgeordneter den Antrag, die Staatsregierung 
zu erſuchen, falls im Bundesrate die teilweiſe 
oder gänzliche Aufhebung des 


Jeſuitengeſetzes 
zur Beratung geſtellt werden ſollte, ihre 
Stimme dagegen abzugeben. — Ein neues 


Krematorium ſoll in Deſſau errichtet werden. 
Der dortige Verein für Feuerbeſtattung, von 
dem der Plan ausgeht, hat ſich letzthin an den 
Deſſauer Gemeinderat gewendet, mit der Bitte 
um koſtenloſe Ueberlaſſung einer Fläche von 
5000 Geviertmetern auf dem ſtädtiſchen Fried⸗ 
hofe zum Bau des Krematoriums. In ſeiner 
letzten Sitzung hat der Gemeinderat dieſem 
Antrage einmütig ſeine Zuſtimmung erteilt. 
Die Baukoſten find auf 100 000 Mark veran- 
ſchlagt. Man rechnet darauf, daß das Krema⸗ 
torium namentlich von auswärts ſtark in An- 
ſpruch genommen wird, da es von ſämtli 

deutſchen Krematorien am weiteſten öſtlich ge⸗ 
legen iſt und daher die Koſten für eine Ver⸗ 
brennung von Berlin aus in Deſſau um etwa 


75 Mark geringer fein würden als in Ham- 


burg. — In Wiesbaden faßten die Stadiver- 
ordneten mit allen gegen eine (ſozialdemokra⸗ 
tiſche) Stimme den Beſchluß, gegen die Aeuße 
rung des Miniſters des Innern in der Sitzung 


r 


8 ! der Eintracht in Familie und 3 feinen Auſ⸗ſiſt zum Geheimen Regierungsrat d des Abgeordnetenhauſes 5 
h einer f 5 alerts „in Fa Haus ſeinen Auf, iſt zum Geheimen Regierungsrat und vor-] des Abgeordnetenhauſes vom 5. Februar, 
klärlich, die Zeit ſeiner Geltung aber viel zu! vention zu gunſten der Beſſerung des Loſes! gaben ungeſtört hätte nachleben konnen! Oder! tragenden Rat im Reichsamt des Innern er- Wiesbaden ſei dafür bekannt, daß es der 


— — — ‚——..,.—..... . . ͤ , ̃ ' nn 


„Du willſt es verſuchen, mir neue Hoffnung den ; 3 16 ; 2 ER g i 3 ich 1 u ; ; 
2 uchen, mir neue K 0 muß, und dann meine völlige Mittelloſig- uns nicht trennen, und wenn er ein Mörder mochte er ſich nicht mehr in die kleinen Wider- 
zu erwecken! Edles, ſüßes Mädchen! i u 5 | wärtigkeiten des Lebens zu finden, ihn hun⸗ 


€ 3 3 Gut, keit.“ geweſen wäre, — Du, Du biſt ja rein und 3 
Nörienne, Deine Mahnung ſoll nicht umſonſt „Und wodurch willſt Du eine neue Zukunft ohne Schuldl⸗ gerte, ihn fror. Vergebens zog er die Klingel?! 
ſein. Ich will mich auch auf diejeu Felde als gründen?“ Er lebte von neuem auf. „O, Adrienne, und die Dienerſchaft hatte das Haus verlaſſen. 
tapferer Soldat bewähren, mit Gott will ich. „Ich will mich der Muſik widmen. Ich auch mein Vater hat bereut, tief und ſchmerz- Draußen ſtürmte der Wind, traurig tönte da. 
um Dich kämpfen und ſiegen oder ſterben. werde zuerſt noch einige Zeit ein Konſerba⸗ lich.“ zwiſchen das monotone Geplätſcher der Fon. 
Aber wirſt Du mir tren bleiben, wirft Du Ge. torium beſuchen, daneben Schüler für Klavier „So wird Gott ihm auch vergeben haben.“ taine. Er fühlte fi ganz unheimlich in dem 
duld und Ausdauer behalten? Ich muß mit und Celloſtunden zu erlangen trachten. Das, „Ja, aber es gehört noch etwas dazu!“ großen verlaſſenen Haus, und ſtellte in Eile 
meiner Vergangenheit brechen. Ehe ich eine weitere ſteht in Gottes Hand.. Und nun, „Und das wäre?“ „ Heine Toilette her, um auszugehen, aber wo 
neue ſichere Exiſtenz gewonnen, kann ich Dich Adrienne, überlege Dir's noch einmal — über⸗ „Ein offenes Bekenntnis. Das hat mein wollte er hin? Mußte nicht jedermann ſeem 
als mein Weib nicht heimführen.“ eile Dich nicht! — wird Dir ein Mann ge- Vater verſäumt. Auf ſeinem Sterbebett erſt Mißgeſchick, ſein Elend auf ſeiner Stirn leſen? 
„Ich werde warten, Ernſt — und Dir treu nügen, der mit Stundengeben ſein Brod ver- entdeckte er mir die entſetzliche Tat und for- Er ſcheute den Anblick der Menſchen, dennoch 
bleiben.“ dienen muß?“ derte mich auf, das Verſäumte nachzuholen. ſehnte er ſich nach der Gegenwart eines leben⸗ 
Er drückte fie an jeine Bruſt und küßte ihren Sie ſah ihn unendlich liebevoll an. „Er Ich gelobte es, und jetzt iſt die Zeit gekommen, digen Weſens. Stets wechſelnde Gedanken 
Es 15 wird es Ernſt! O, glaube mir, ich mache keine wo ich reden muß. Was mich dieſer Entſchluß l He der e De jeinen 
ER ſeglückt, „mein! O, Adri- Anſprü 8 an Deine Lie N i Kopf und ſein Herz. eſtern noch der ver⸗ 
„Mein!“ rief er beglückt, „m ſprüche al eee. Wenn ur hätſchelte Liebling der vornehmen Welt, der 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrüd. 

54 Nachdrut verboten „ 
„Ich werde es nie, wenn Du mich verläſſeſt. 
„Adrienne!“ rief er verzweiflungsvoll und 

warf ſich zu ihren Füßen. „Deine Worte er- 
heben mich bis in den Himmel und ſtürzen 
mich bis in die Hölle hinab. Du liebſt mich 
555 ich darf Dich nicht beſitzen!“ O, wenn 
fäm gilt wie ich ſchon gerungen und ge⸗ 
pft habe, wie ich verſuchte, Dich zu fliehen, 
und es nicht vermochte!“ 
„Ernſt, erwiderte Adrienne innig und zog M 
ihn ſanft neben ſich auf den Divan. „Ernſt, 
jage mir alles, was Dich bedriidt, was Dich 
bewog, Deinen Abſchied zu nehmen, und was 


> 


für Qual, für endlos ſchlafende Nächte ge- 
enne, wie machſt Du mich glücklich! Aber es dieſe bleibt, fo frage ich nichts nach allem Glück koſtet hat, weiß Gott allein!“ 


— gu „ * . r 1 A 


) a a können Jahre darüber hingehen. Ich kann der Welt.“ Ja, er kennt die Herzen und iſt dem De. Stolz des Theaters, wie Gaspari und jene 
| es iſt, das ſich trennend zwiſchen uns drängt.“ hier niche ene 5 RR 1 ütige ädig. Verliere den Mut und den Kollegen ihn ſchmeichelnd genannt, der überall 
, Zwiſe 8 gt. bier nicht bleiben.“ Er ſchloß fie von neuem in feine Arme, mütigen gnädig. Verliere d e 9 Der NDErGUEG 
Er ſchaute ſie lange zärtlich an, dann ſenkle 1 ae 0 


Ich werde ſtark aber plötzlich riß er ſich wieder los. „Ich kann Glauben nicht. Was auch kommen mag — 
U es nicht für möglich halten, daß Du mich ich . freu!“ . 
ü i „Und Deine Eltern?“ liebſt, daß Du je mein werden kannſt,“ ver- „O, Adrienne, meine Braut, meine ſüße, 
a inaus lebt: ei 1? daß ; a ſt, . . 
ſie belle das Grab hinaus lebt: ich kann „Sie werden einen Mann wie Dich nicht ſetzte er unendlich traurig. „Adrienne, ich — geliebte Braut,“ rief er beglückt, ſie innig an 
Flecken von Ba fühnen, aber nie den trüben zurückweifen.“ bin der Sohn eines — Verbrechers!“ ſich drückend. „Ja, ich will hoffen und glau⸗ 
„Deine Schulden Namen rein waſchen.“ „O konnte ich deſſen gewiß ſein!“ „Wo Gott barmherzig iſt, ſollte ich richten?“ ben, ich will dieſes unſelige Verhängnis zu be. 
den Lippen fragte Adrienne mit beben ⸗ „Du kannſt es.“ x „Du fragſt mich nicht, was er getan hat?“ kämpfen ſuchen, und Gott, der Allmächtige, 
Nen Adrien nal . „Nein, Adrienne, nicht jetzt. Ich ſelbſt fühle Ernſt, ich vertraue Dir, ich liebe Dich, und wolle ſeinen Segen dazu geben. 
der Eltern ſollen geſtraft werner die Sünden mich Deiner noch nicht wert. Ich bitte Dich, an Dir klebt kein Makel!“ XIII. d 
„Ertelg on he et ai an den Kin⸗ halte unſer Verlöbnis gehei l Aber Du mußt alles wiſſen, Adrienne, Wahre Freunde. 
dern bis ins dritte und vierte Gli ) geheim, bis ich Dir „Aber viſſen, N ei Dehn Wald 
de Be feinen beiern Gla 9 * mehr zu bieten habe als heute. Ich müßte alles. Mein ee o, mein Gott, daß ich es Die ge gebracht 8 
ttertreue‘ f n Gattes mich ſchämen, jo wie ich jetzt bin, vor Deine jagen muß!“ ſtöhnte er. mar ſchlaflos zugebracht. Aufs äuß = 
Vatertreue?“ erwiderte ſie lebhaft amen 1 \ in, vor Deine ſag It E f en » er ſich mit den Kleidern aufs 
Si ot if r die wen zu denn; „Sage es nicht, Ernſt, laß die Toten ruhen.“ ſchöpft, hatte er ſich mit den Kleidern aufs 
ee meiden nat bei e 10 NE. e füge mic nicht gern en Biefen dn. "Seit. Du mußt es wiflen, er er mur TR geworfen, aber, ue hatte er nicht ge 
h geh, 0 ottes Wort. Meine Eltern ſi 1 N = Bl ee ae unden, erſt gegen Morgen ſchlumm er ein. 
biſt Irene“ flüſterte er tief bewegt, wie wenig Ben 12 . en eh, Adrienne!“ Pit dem Erwachen kehrten die trüben Bilder 
5 h l, been Augenblick. Werner eser ee be 8 Sie waren beide bleich und zitterten. Voll des vergangenen Tages zurück und zu dem 
mir noch z in. dieſem Augenblick. Wenn er“ „Adrienne, ich beſchwöre Dich, laß uns noch Todesangſt hing ſein Auge an ihren Zügen. innern Weh trat noch die äußere Not. Das 
namenloſe Glu fe würde er mir nicht das warten. Glaube mir, ich habe triftige Gründe, Einen Augenblick ſchien ſie faſſungslos, das Zimmer, ſonſt behaglich erwärmt, blieb kalt, 
endes e aber due Ss a - © war mehr noch als fie gefürchtet hatte. Aber kein Diener jervierte ihm das Frühſtück, öde, 
anders; ſie Re er die Menſchen denken „So will ich Dir den Willen tun. Aber nenne ihre Liebe war größer als das begangene Ver- unbehaglich und froſtig war es um 55 her. 
„Was kümmern Dicht vergeben, fie —“ mir Deine Gründe. — Ernſt, ich bitte Dich, brechen. Sie ſchlang ihre Arme um 5 12 5 ea nr 
iſt : Nacken, küßte ſeine bleichen Lippen und ſagte und Bequemuchkelt : 5 
„Es iſt jene Schuld, die zuvor geſühnt wer⸗ innig: „Ernſt, ich liebe Dich! Auch dies kann völlig zum Bedürfnis geworden. Nun ver: 


beliebte und gern geſehene Protegee des ge⸗ 
feierten erſten Tenoriſten der königlichen Oper, 
und heute? Geſtern noch voll der kühnfken 
Hoffnungen auf eine glänzende Zukunft, und 
heute? Alles war dahin, alles vernichtet! 
Geſtern noch im Ueberfluß eines lukulliſchen 
Mahles, heute nicht im Beſitz einer Brodkruſte 
um ſeinen ſtets empfindlicher werdenden Hun⸗ 
ger zu ſtillen. Die Schande, der Mangel, die 
Angſt vor der Zukunft erfüllten fein Herz mil 
Zagen und Grauſen. Was ſollte aus ihm 
werden? Seine Bühnen⸗Karriere war ver⸗ 
nichtet, ſein Beſchützer ein machtloſer Gefange⸗ 
ner, der Herzog zürnte ihm. Er hatte geſtern 
noch vor Schluß der e mit dem Hofe 
das Theater verlaſſen. Großer Gott, was nun? 
Der junge Mann war der Verzweiflung 
nahe, er dachte an Gaspari. Ob er wohl noch 
ſo zuverſichtlich und guten Mutes war wie 
geſtern abend? Es zog ihn hin zu ihm, um 
bei ihm ſein Herz auszuſchütten, aber er ſchämte 
ſich, ihm vor die Augen zu treten. % 
(Fortſetzung folgt.) 


* * „Das e 1 | 
er den Blick und verſetzte leiſe: „Es iſt eine ſein.“ ſchreckt mich nicht. 
uld, eine ſchwere tiefe Schuld, deren 


Du mit Deinem Gewiſſen e cin 8 fk jene Schul. lie ans Heben!“ 


Sammelpunkt 


Europa ſei, a i 
beruhend, Verwahrung einzulegen. 


der 


Von dem energiſchen 
Einſchreiten des Kardinals Kopp. Breslau 
gegen einen renitenten polniſchen Geiſtlichen 


Berlin, 2. März. 


wird in Poſener Blättern berichtet: Der 
Vikar Skiba an der Berliner katho⸗ ausländ 
liſchen Piuskirche hatte an polniſche Kin⸗ rückgeführt. 


eleganten Halbwelt von der Freizügigkeit der Lotterieloſe erinnert der 
ls auf unrichtiger Information Lotterie-Kollekteur Karl Heintze daran, wie 

ſchwer gegenwärtig die Loſe der preußiſchen 
5 Klaſſenlotterie abzuſetzen find trotz der in letz⸗ 


ter den Einnehmern gewährten Geſchäfts⸗ 
erleichterungen. Auch die Aenderungen des 
Lotterie-Planes werden hieran nichts ändern. 
Die Erſcheinung wird auf die mangelnde Frei⸗ 
zügigkeit der Loſe in Deutſchland und auf die 
Konkurrenz der ungariſchen Loſe in früheren 
ausländiſchen Abſatzgebieten deutſcher Loſe zu⸗ 
Die ungariſche Konkurrenz ſei 


der privaten polniſchen Leſeunterricht erteilt dadurch geſtärkt, daß viele deutſche Kollekteure, 


und ſie polniſche Kirchenlieder gelehrt, angeb- veranlaßt durch 


lich zwecks Erzielung beſſerer Erfolge im 
Beichtunterricht. Der Rektor der Schule, in 
deren Räumen Skiba dieſen Unterricht erteilte, 
beſchwerte ſich darüber aus dem Grunde, 
Skibas Tätigkeit die 


die über ſie verhängten Geld- 
und Freiheitsſtrafen, die ihnen der Verkauf 
deutſcher Loſe in der Heimat einbrachte, dem 
Vaterlande den Rücken kehrten, in Ungarn 


weil und von Ungarn aus ungehindert das Los. 
Erfolge des deutſchen geſchäft überallhin betreiben. Durch die unga⸗ 


Unterrichts gefährdete. Der polniſche Sprach- riſche Konkurrenz, durch die erhöhte Steuer, 


unterricht und 


kicht wurde dem Geiſtlichen daraufhin unter⸗ ſtandenen Verurteilungen 


der polniſche Gejangsunter- aber vor allem durch die im Auslande unver⸗ 


en Lotterie⸗Ver⸗ 


ſagt. Dieſer machte den polniſchen Angehöri- gehen gehe das Lotteriegeſchäft zurück. Selbſt 
gen der Piusgemeinde von der Kanzel herab das Aufitellen der verlockendſten Lotteriepläne 


Mitteilungen von dem Verbot. 


Die Sache ſteuere dem Rückgang nicht. Nur die Frei- 


gelangte vor das Forum der Regierung und zügigkeit der Loſe könne Wandel ſchaffen und 


des Breslauer Fürſtbiſchöflichen 


Stuhles. werde dem Reiche auf die Dauer die erhoffte 


Skiba wurde von Berlin abberufen und als Steuer und gleichzeitig dem die Lotterie be⸗ 


Vikar in ein oberſchleſiſches Grenzdorf verſetzt; 


auch mußte er einige Tage lang im Franzis SR 
des 
— Die Strafverſetzung gerade in eine ober- heſſiſch⸗thüringiſchen 


nicht unbe- die ihre Lotterien in eigener Regie haben, nur 


kanerkloſter zu Breslau Rekollektionen hören. 


ſchleſiſches Dorf iſt allerdings 
denklich. 


treibenden Staat die Einnahme ſichern. Auf 
einer Umfrage erklärt der Verfaſſer 
offenen Briefes, daß Sachſen und die 
Lotterie⸗Verbandſtaaten, 


auf Preußens Initiative warten, um einen 


— Der Verein deutſcher Steindruderei- Vertrag zu ſchließen, der die Anzahl und den 
beſitzer, der in Leipzig ſeinen Sitz hat, hat an Betrag der heute ausgegebenen Loſe auf eine 
den Bundesrat ſowie an die Regierungen der beſtimmte Zeit fetzſetzt, und die dann Freizügig⸗ 


Bundesſtaaten eine Eingabe gerichtet, in der 
er um den Erlaß einheitlicher geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen erſucht, auf Grund deren zweifel⸗ 
los beurteilt werden kann, ob eine Stein- 
druckerei im einzelnen Falle als handwerks⸗ 
mäßiger oder fabrikmäßiger Betrieb zu be⸗ 
trachten ſei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ dementiert 
die Nachricht, daß die preußiſche Unterrichts⸗ 
verwaltung eine Verſtaatlichung der privaten 
Präparandenanſtalten beabſichtige. 

Nachdem die Träger der Invaliden⸗ 
und Altersverſicherung im Jahre 1902 ein 
Kapital von 69,8 Millionen Mark angelegt 
haben, belief ſich das angelegte Vermög hn der 
Verſicherungsanſtalten und Kaſſeneinrichtun⸗ 
gen am Ende des vorigen Jahres auf 1019 
Millionen Mark. Die erſte Milliarde Ver⸗ 
mögen der Träger der Invaliden- und Alters- 
verſicherung wäre damit überſchritten. Zu 
ihrer Anſammlung hat es eines Zeitraums 
von 12 Jahren bedurft. 

— Im Abgeordnetenhauſe haben die Frei- 

ſinnigen Ernſt und Kindler mit Unterſtützung 
von Fraktionsgenoſſen den Antrag geſtellt, die 
Staatsregierung zu erſuchen, zur Errichtung 
von Kurhoſpitälern und Geneſungsheimen 
für mittlere und untere Beamte der Staats- 
eiſenbahnen eine entſprechende Summe in den 
nächſtjährigen Staatshaushaltsetat einzu⸗ 
ſtellen. Ferner haben die Abgg. Dr. Weihn 
(Herford), Dr. Frhr. v. Heereman, Kaſa⸗ 
lowsky und Vorſter beantragt, die Regierung 
um Vorlegung eines Geſetzentwurts zu er⸗ 
ſuchen, nach welchem Rentengüter, beſtehend 
aus einem Haufe mit Garten in Mindeſt⸗ 
größe von einem halben Morgen — 12,5 Ar 
— durch Vermittelung der Rentenbank ge— 
bildet werden können. 
Hier hat ſich unter Beteiligung von 
Kolonialpraktikern und Wirtſchaftspolitikern 
ein „Deutſcher Kolonialbund“ gebildet, der die 
wirtſchaftlichen Intereſſen der deutſchen Kolo- 
nien fördern will. 

— Zur Venezuela-Frage beſtimmen ſowohl 
das franzöſiſche wie das holländiſche Protokoll 
zur Regelung der Anſprüche dieſer Mächte an 
Venezuela, daß die Frage der Vorzugsbehand⸗ 
lung dem Haager Schiedshofe überwieſen wer⸗ 
den ſoll und daß in Caracas Kommiſſionen 
zur Regelung der Anſprüche der Mächte ein⸗ 
geſetzt werden ſollen. Der niederländische Ge— 
ſandte Baron Gevers erklärte, die Königin 
Wilhelmina würde mit Vergnügen den Un⸗ 
parteiiſchen für die amerikaniſch-venezolaniſche 
Kommiſſion ernennen. Der engliſche Botſchaf— 
ter Herbert benachrichtigte Bowen heute, daß 
er ein Telegramm ſeiner Regierung erhalten 
habe, welches beſage, daß das Protokoll gegen— 
wärtig in Erwägung gezogen werde. 

— In einem offenen Brief an den Finanz⸗ 
miniſter Freiherrn von Rheinbaben in Sachen 


keit in dem gemeinſamen Gebiet erhalten. 


Ausland. 

Aus Wien wird gemeldet: In einem 
Interview, welches der Belgrader Korreſpon⸗ 
dent der „N. Fr. Pr.“ mit dem ſerbiſchen 
Miniſterpräfidenten Marcovicz hatte, erklärte 
der Letztere u. a., daß Serbien, das alles 
Intereſſe daran habe, mit der Türkei gute Be⸗ 
ziehungen zu unterhalten, die Wirkung der 
eingeleiteten Reformaktion unter Wahrung 
der eigenen nationalen Intereſſen abwarten 
werde. Serbien habe zwar alles getan, um 
einer Entwicklung der Dinge, die eine Gefahr 
bringen könnten, nicht ohnmächtig gegenüber⸗ 
zuſtehen, werde ſich aber freuen, wenn das 
Vorgehen der Mächte von Erfolg ſein würde. 

In Peſt kam es im Abgeordnetenhauſe 
wegen der Erklärung des Grafen Welſers⸗ 
heimb im öſterreichiſchen Herrenhauſe, es ſei 
der Wille des Kaiſers, daß die Armee gemein⸗ 
ſam bleiben ſolle, zu ſehr erregten Scenen. 
Die Oppoſition verlangte ſtürmiſch eine Er⸗ 
klärung der Regierung. Ugron hielt eine 
ſcharfe Rede und verurteilte die öſterreichiſche 
Kamarilla. Ratkay drohte mit den 1848er 
Zuſtänden. Der Miniſterpräſident Szell ver⸗ 
urteilte die Vorgänge im öſterreichiſchen Parla⸗ 
mente und erklärte, die Regierung werde ihre 
Verſprechungen einlöſen. 

In Paris nahm der Sozialiſtenverband 
mit 75 gegen 55 Stimmen ein Tadelsvotum 
gegen den Exminiſter Millerand an wegen 
deſſen Abſtimmung über Disziplinarfragen in 
der Armee. Millerands Ausſchluß aus der 
Partei wurde mit 72 gegen 52 Stimmen ab- 
gelehnt. 

Cattani legte Berufung gegen das frei⸗ 
ſprechende Urteil in dem Humbertsprozeß ein. 

Wie in Athen aus guter Quelle ver⸗ 
lautet, beabſichtigt der König im Monat April 
eine Reiſe nach Kopenhagen zu unternehmen, 
um beim Jubiläum ſeines Vaters anweſend 
zu ſein, jedoch ſei keine Rede von einer Reiſe, 
die mit Angelegenheiten in Macedonien im 
Zuſammenhang ſtände. 

Aus Tanger wird gemeldet, der Prä⸗ 
tendent beabſichtige einen Feldzug gegen die 
ihm feindlichen Stämme zu unternehmen. 

In Waſhington geht man mit dem 
Plane um, das Gehalt des Präſidenten, wel⸗ 
ches gegenwärtig 50 000 Dollars beträgt, auf 
100 000 Doll. zu erhöhen. Indeſſen macht ſich 
gegen die Abſicht eine lebhafte Oppoſition gel- 
tend und man meint, die Angelegenheit könne 
ſo lange ruhen, bis ſich herausgeſtellt habe. 
daß die gegenwärtige Aufwärtsbewegung der 
Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe nicht eine 
vorübergehende Erſcheinung ſei. Im Kongreß 
iſt man überhaupt von der angeblichen Prunk. 
ſucht, die im Weißen Hauſe herrſchen ſoll, nicht 


ſehr erbaut und ſchon in einzelnen Sitzungen 
hat man der Sehnſucht nach früheren einfache⸗ 
ren Zeiten Ausdruck gegeben. Auch die Be⸗ 
züge der übrigen öffentlichen Beamten ſollen 
ewentuell heraufgeſetzt werden; ob ſich dafür 
eine Mehrheit im Kongreſſe finden wird, iſt 


noch zweifelhaft. 
wird gemeldet: Die 


Aus Caracas 

deutſchen Offiziere erklären die Behauptung 
der venezolaniſchen Regierung, die Deutſchen 
hätten von dem „Reſtaurador“ vor deſſen 
Rückgabe Gegenſtände entfernt, für falſch. Die 
Deutſchen hätten im Gegenteil 12 000 Doll. 
für die Reparatur des Schiffes ausgegeben 
und 150 Tonnen Kohlen an Bord gelaſſen, 
ohne einen Cent dafür zu verlangen. 


neue 


Provinzielle Umſchau. 
In Greifswald hielt am Sonnabend 
in der Aula der Univerſität der Mediziniſche 
Verein eine Gedächtnisfeier für den verſtorbe⸗ 
nen Geh. Medizinalrat Dr. Leonard Landois 
ab, die Gedächtnisrede hielt Geheimrat Prof. 
Dr. Waldeyer aus Berlin. — Dem Poſtdirektor 
Hennigs in Paſewalk iſt der Kgl. Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe, dem Oberbriefträger Winter 
in Stargard das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. — Auf dem Bahnhofe zu Barth 
wurde der Vorarbeiter Beu jo unglücklich über- 
fahren, daß er ſchwere Quetſchungen beider 
Beine und des Unterleibs erlitt. — Fräulein 
Sophie v. Goßler, Tochter des Kriegsminiſters, 
General der Infanterie v. Goßler und ſeiner 
Gemahlin geb. v. Sperber hat ſich mit dem 
Rittergutsbeſitzer Viktor v. Redei auf Neu- 
kirchen im Regenwalder Kreiſe verlobt. — 
In Körlin a. P. brannte in der Belgarder- 
ſtraße der Stall des Klauß'ſchen, ſowie ein 
Stall und ein Flügel des Borchardt'ſchen 
Grundſtückes nieder. Der Kanonier Pallas 
von der 4. Komp. des Fußart.⸗Bataillons in 
Swinemünde hatte ſich in voriger Woche 
heimlich entfernt, aber ſchon in Misdroy wurde 
derſelbe wieder aufgegriffen und zurück- 
gebracht. — Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
warenhändlers Hermann Timpel in Trep⸗ 
to w a. R. iſt das Konkursverfahren eröffnet. 


Kunſt und Literatur. 

Die Funkentelegraphie von C. 
Arldt, Ingenieur der Allg. Elektrizitäts⸗A.⸗G., 
mit einer Abhandlung: Wert der Funkentele⸗ 
graphie für die moderne Schiffahrt von O. 
Flamm, Profeſſor a. d. Kgl. Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin. Mit 75 Abbildungen. (Leip⸗ 
zig, Theod. Thomas.) Mk. 1,80. Vorliegen⸗ 
des Werk gibt in gedrängten Zügen eine klare 
Darſtellung über Entſtehung und praktiſche 
Verwendung der Funkentelegraphie. In 
einem Vorwort zeigt Prof. Flamm, wie ſich 
das Signalweſen an Bord entwickelt und 
welchen Wert die Funkentelegraphie für die 
moderne Schiffahrt erlangt hat. Ingenieur 
Arldt entwickelt dann in gemeinverſtändlicher 
Weiſe die Unterlagen der Funkentelegraphie, 
die Erzeugung und Wirkung des elektriſchen 
Funkens, die Begriffe der Dämpfung, Reſo⸗ 
nanz u. ſ. w. Nach einer ausführlichen Dar⸗ 
ſtellung der zur Verwendung kommenden 
Apparate folgt die Beſchreibung zahlreicher 
ausgeführter Anlagen. Als Abſchluß der gan⸗ 
zen Ausführungen iſt dann die gegenwärtige 


Stellung der Funkentelegraphie erörtert. Das 


ausgezeichnet ausgeſtattete, mit vorzüglichen 
Illuſtrationen verſehene Werk darf in der 
gegenwärtigen Zeit, da die Funkentelegraphie 
in allen Volkskreiſen das größte Intereſſe fin⸗ 
det, auf gute Aufnahme rechnen und fei befon- 
derer Beachtung empfohlen. 
Lebensregeln für Neuraftde- 
niker. Von Dr. med. Ralf Wichmann, 
Nervenarzt in Bad Harzburg. A. verb. Auf⸗ 
lage. Preis 1 Mark. Verlag von Otto Salle 
in Berlin W. 30. — Dieſes Buch, welches der 
wohlbekannte Nervenarzt ſeinen ſeither weit 
verbreiteten Schriften „Die Neuraſthenie und 
ihre Behandlung“ und „Die Waſſerkuren im 
Hauſe“ folgen ließ, darf einen bei derartigen 
Schriften ſeltenen Erfolg verzeichnen, denn es 
konnten in kurzer Zeit vier ſtarke Auflagen 
davon gedruckt werden. In der Tat ſollte die⸗ 
ſes Buch von jedem Neuraſtheniker geleſen 
werden, denn es iſt nach dem Urteil der Aerzte 
ſehr verſtändig geſchrieben und zeugt von in 
langjähriger Praxis erworbenen hervorragen⸗ 
den Kenntniſſen. Die Schrift gibt den zahl⸗ 
reichen über ihre Nerven Klagenden Aufklärun⸗ 


A parle Neuheilen 
Grösste Auswahl! 
 _Billigste Preise! 


11. Kenntnisnahme über die Verwendung der zu 


ſchen Kirchhof, der Kreckowerſtraße, 


der 


gen über die verſchiedenen Erſcheinungsformen] wickelte ſich ruhig ab; 


es bleibt nur kleiner 


ihrer Krankheit; alle Klagen werden ſachgemäß] Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 8 
einzeln behandelt. So gelangen, um nur ein- Bei den Schafen war der Gesetz — 


zelnes hervorzuheben, die Kopfbeſchwerden, die es bleibt mäßiger Ueberſtand. 


Rückenſchmerzen, das Gefühl allgemeiner Kör⸗ 
Aen. und großer Mattigkeit, das Herz⸗ 

opfen, 
und Verdauungsſtörungen, 


i die ſexuelle Neu⸗ 
raſthenie, 


die Klagen über Zwangsgedanken 


und über Angſtgefühle zur Beſprechung. Bei] mel 


den einzelnen Fällen werden gleich die betr. 
Verhaltungsmaßregeln angeführt. Angeſichts 
der weiten Verſprechung der Neuraſthenie ſei 
dieſe Schrift, die vielfach auch von Aerzten zur 
Einhändigung an ihre Patienten oder zur 
Auslage im Sprechzimmer gekauft wird, aufs 
allen Nervenleidenden angelegentlich 
empfohlen; dieſelbe iſt durch jede Buchhand⸗ 
lung wie auch direkt durch den Verlag von 
Otto Salle in Berlin W. 30 zu beziehen. 

4 u bdeneghen. 


Stadt⸗Theater. 

Herr Max Büttner verabſchiedete ſich 
am Sonnabend von dem Stettiner Publikum 
als „Tonio“ in den „Bajazzi“ und als 
„Jäger“ im „Nachtlager von Gra⸗ 
nada“, alſo in zwei Rollen, die immer eine 
große Anziehungskraft ausüben, und in denen 
Herrn Büttners künſtleriſche Leiſtungen aufs 
vorteilhafteſte zur Geltung kamen. So war 
auch das Haus faſt ausverkauft und der Bei⸗ 
fall warm und herzlich. „Der „Jäger“ im 
„Nachtlager“ war in geſanglicher und dar⸗ 
ſtelleriſcher Beziehung eine Muſterleiſtung — 
Herrn Büttners vornehmes, ruhiges Spiel 
und ſeine ſtattliche Erſcheinung machten ihn 
in jedem Zoll zu einem Fürſten, der aber in 
den lyriſchen Stellen auch warme und weiche 
Töne zu treffen wußte. Fräulein Otti Hey 
war eine anmutige „Gabriele“, aber ihr 
Partner, Herr Herſchke, als „Gomez“ ge⸗ 
mügte in keiner Weiſe. — Das „ruhige Ge⸗ 
wiſſen“ in dem Abendglockenchor hätte wohl 
eine künſtleriſchere Behandlung verdient. 

In Herrn Büttners „Tonio“ kam das 
„Tölpelhafte“ nicht recht zum Ausdruck. Der 
Prolog gelang ihm aber vorzüglich und man 
erfreute ſich wieder an der ſchlackenloſen Schön⸗ 
heit ſeines Tones; ſeine ſorgfältige Sprach⸗ 
behandlung ließ jede Silbe verſtehen. — Herr 
Maier als „Canio“ forcierte ſeine Stimme 
wieder über die Gebühr. Fräulein Heys 
„Nedda“ war geſanglich und darſtelleriſch eine 
ſehr achtbare Leiſtung, die das Publikum durch 
reichlichen Beifall würdigte. 1 


Viehmarkt. 

Berlin, 28. Februar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3870 Rinder, 1385 Kälber, 
9465 Schafe, 7907 Schweine. Bezahlt wurden 
15 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, IT höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 67; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 62; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 57; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 53. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 64 bis 66; 
) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
9 bis 63; c) ‚gering genährte 55 bis 58. 
Färſen und Kühe: 80 lfleiſchi 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerts 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 57 bis 58; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 55 bis 56; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 54 bis 56; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 58. 


2 


und beſte Saugkälber 74 bis 76; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 65 bis 70; 
e) geringe Sangkälber 52 bis 58; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 52 bis 56. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 
bis 72; b) ältere ee ar 62 bis 65; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 54 bis 61; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
ahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
0% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 54 bis —; b) fleiſchige 
52 bis 53; c) gering entwickelte 49 bis 51; 


d) Sauen 50 bis 51. 2 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 


die Klagen über Magenbeſchwerden 


die ſpiritiſtiſchen Tänzer 


Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt)] k 


Stadtverordneten-Verfammlung 

am 5. März 1903, nachmittags 5½ Uhr. 
Oeſſentliche Sitzung. 

1. Genehmigung zur Ablöſung der auf einem 

Grundſtück der Alleeſtraße eingetragenen 

Rentenlaſt. 

. Bewilligung von 1450,15 % für Aufſtellung 
eines Brunnens im Diſtrikt 63 der Ober- 
förſterei Podejuch und 549,85 % für Auf⸗ 
ſtellung eines Entwäſſerungs⸗Projelts aus 
den Mitteln der Karkutſch⸗Stiftung. 

. Genehmigung eines Tauſchvertrages zwiſchen 

der Stadtgemeinde Stettin und der Aktien- 

Geſellſchaft Stettiner Chamottefabrik vorm. 

Didier. 

Kenntnisnahme des Verwaltungsberichtes 

der Stadt Stettin vom 1. April 1901 bis 

dahin 1902 — J. Special-Berichte. 

Erteilung eines Ausnahmekonſenſes für das 

Grundſtück Pölitzerſtraße 30a. 

6. Bewilligung von 50 545,41 % anteilige 

Koſten für die Breslauerſtraße bei E.⸗O. VIII, 

neu, zwecks Wiedervereinnahmung beim Stra- 

ßenbau-Vorſchußkonto E.⸗O. Titel II des 
diesjährigen Etats. 

Erteilung der Entlaſtung über die Jahres» 

8 der Kuhberg ⸗Stifts⸗Kaſſe für 1901. 

eilung der Entlaſtung über die Jahres ⸗ 

3 der Jageteuffer ſchen Stifts⸗Kaſſe 

für 1901. 


9. Bewilligung von 30496,48 % zu ED. Titel 
V an anteiligen Straßenherſtellungskoſten 
für die in der Verwaltung der Oekonomie⸗ 
Deputation befindlichen Grundſtücke an der 
Breslauerſtraße behufs Erſtattung dieſes 


Eu 


7. 
8. 


Betrages an das Straßenbau⸗Vorſchuß⸗Konto. 

10. Bewi ign 
von 2 K 
ſtraße 1 


ng von 5,67 % für die Reinigung 
aſſenzimmern im Schulhauſe Kloſter⸗ 


Titel 11—50—28 bewilligten 50 000 % zur 
Einrichtung von Klaſſen. 

12. Nachbewilligung von 5,89 % für die Reini⸗ 
gung des neuen Lehrerinnenzimmers au der 
32. Gemeindeſchule. 

13. Bewilligung von 220 % zur Beſchaffung 
eines neuen Schrankes für das Muſeum und 
Genehmigung, daß dem Friedrich Wilhelms⸗ 
Real-Ggmnaſium aus den Beſtänden des 
Muſeums ein Schrank überwieſen werde. 

14. Genehmigung zur Vermietung des Reſt⸗ 

rundſtücks Zabelsdorferſtraße 40. 

15. — zur Errichtung einer Bade ⸗ 
anſtalt für Männer und Frauen auf der 
Schlächterwieſe mit der Front nach dem 
Oder⸗Dunzig⸗Kanal. 

16. Senntuiönahme des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſions⸗Protokolls für den Monat Februar 1903. 

17. Nachbewilligung von 65,55 „44 zur Herſtellung 
der Schuldienerwohnung bei der 7./9. Ge⸗ 
meindeſchule. 

18. Genehmigung, daß zwei Ziegeleibeſitzern 

widerruflich geſtattet werde, die Kreuzung 

des öſſenklichen Weges von Scheune nach 

Pommerensdorf und des Buckowbaches mit 

Feldbahn für Lokomotiv⸗Betrieb zu benutzen, 

egen eine jährliche Abgabe von 50 A 

teilung eines Ausnahmekonſenſes für das 

Grundſtück ul are 288. 

20. Zuftimmung, daß auf den ſtädtiſchen Fried. 
öfen neue gewerbsmäßige Grabpfleger nicht 
mehr zugelaſſen werden. 

21. Erteilung von Ausnahmekonſenſen für die 
Grundſtücke Am gg 11, 12 u. 13. 

22. Uebereignung einer flädtifden Parzelle an 
der Turnerſtraße an das Kuratorium der 
Provinzial-Blindenanſtalt, gegen einen dem 

ommerſchen re auf Aktien 
erſelbſt eigentümlichen, zwiſchen dem Jüdi⸗ 


19. 


Aan 


. ——— r e 


Straße 14 und 14a gelegenen Baublock. 
23. Wiederholung des Aufrufs zur ortsſtatuta⸗ 
riſchen Bürgerſteigsregulierung vor den 


innung. 


trauensarzt ausgeſtelltes Atteſt. 


37. Bewilligung von 5 % für ein vom Ver⸗ 


a Der Schweine⸗ 
markt verlief g and winde 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. März. Die bereits kurz ae 
neldete Verſetzung des Herrn Polizeiprä⸗ 
ſidenten v. Schröter erfolgte, wie wir 
heute mitteilen können, auf perſönlichen 
Wunſch des Kaiſers. Der Wechſel zwiſchen 
Stettin und Kiel ſoll am 1. April vor ſich 
gehen. Herr v. Schröter kam am 1. J , 
1899 als Polizeidirektor nach Stettin, bald 
darauf wurde er Titularpräſident und am 
1. Oktober 1900 geſchah die Umwandlung 
der bisherigen Polizeidirektion in ein Präſi⸗ 


dium. Am 27. Januar 1901 wurde Herr von 
Schröter in den Adelſtand erhoben. 
— Der Spielplan des Stadtthea⸗ 


ters für die nächſten Tage bringt: 

außer Abonnement, kleine en 
kandidat“: Mittwoch: „Stradella“, vorher: 
Helden“, Luſtſpiel in 1 Akt von Marſano: Som 
nerstag: „Nachtaſyl“; Freitag, außer Abonne⸗ 
ment, ermäßigte Preiſe: „Fidelio“. 

— In den Zentralhallen herrſchte am 
geſtrigen Sonntag recht luſtige Stimmung, denn 
das zun erſten Male vorgeführte Programm er⸗ 
wies ſich als ſo glücklich zuſammengeſtellt, daß 
jede einzelne Nummer ein Schlager wurde und 
das zahlreiche Publikum mit ſtürmiſchem Beifall 
lohnte. Schon der Humoriſt Hermann Me⸗ 
ſtrum, welcher den Reigen der Vorträge eröff⸗ 
nete, rief mit ſeinem, zum Teil aktuellen Vor⸗ 
trage lebhafte Heiterkeit hervor und es folgten 
nur unterhaltende Gaben. Eine ganz eigenartige 
Künſtlerin lernten wir in Marie Norbert 
kennen, fie „pfeift dem Publikum etwas“, aber 
mit ſolcher Virtuoſität, daß man ihren Weiſen 
gern lauſcht. Auf dem Gebiete der Akrobatik 
produzieren ſich „The 3 Zolars“ in Geſell⸗ 
ſchafts⸗Toilette und ſie bieten darin ſo Hervor⸗ 
ragendes, wie es kaum bisher geboten wurde, 
beſonders wenn man berückſichtigt, daß die ſchwie⸗ 
rigſten Handſtände von einer Dame zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden. Eine ſeltene Kunſt ent⸗ 
faltet ferner M. Alfonſo in ſeinem „Flug⸗ 
Balance⸗ Akt“, welcher auf dem Programm mit 
Recht als „phänomenal“ angeprieſen wird, den 
Höhepunkt feiner Leiſtung bildet eine Kopf⸗Ba⸗ 
lance auf dem fliegenden Trapez. Iſt dieſe Dar⸗ 
bietung etwas aufregend, ſo führt Edmond 
Loyal als komiſcher Jongleur ſeine ſchwierigen 
Tries mit einer gewiſſen Gemütlichkeit und nicht 
ohne Humor aus, ſein Fangen von Zitronen, aus 
dem Zuhörerraum geworfen, iſt eine recht beach⸗ 
tenswerte Leiſtung und einen ſchönen Schluß bil⸗ 
det ein Akt mit lebenden Tauben. Ueberaus 
unterhaltend wirkt das Laßlo⸗Trio als ko⸗ 
miſche muſikaliſche Excentries, dieſelben haben 
zwei Vorzüge, ſie wirken wirklich komiſch und 
ihre muſikaliſchen Darbietungen klingen rein. Der 
Zauberkünſtler Francois Rooberts arbei⸗ 
tet mit verblüffender Sicherheit und auch die 
Illuſion „Floo⸗ Flos“ überraſcht, obwohl fie 
den Reiz der Neuheit nicht mehr in Anſpruch 
nehmen kann. Etwas „Geiſterhaftes“ bieten auch 
„Les 3 Berans 
und einen gelungenen Abſchluß findet die Vor⸗ 
ſtellung durch das große Kinematographiſche 


Schauſpiel „Ali Baba und die 40 Räuber“. Das 
cer n aus- Pr im wird ſeine 1 ; 
— dis —; Iverfehlen, da es an Vieljeitigmwenichts wünſchen 


‘ 


läßt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 5337 Wo rtionen 
Mittageſſen verabreicht. 

Stettin, 2. März. Auf allen Stationen, 
auf denen D-Züge halten, werden die Plah⸗ 
arten am Fahrkartenſchalter 
verabfolgt. Die Reiſenden werden in 
ihrem eigenen Intereſſe erſucht, ſogleich bei 
Löſung von Fahrkarten zum D. Zuge die er- 
forderliche Platzkarte zu entnehmen, auch wird 
den Inhabern ſchon früher gelöſter Fahrkarten 
und Fahrſcheinheften dringend empfohlen, bei 
Antritt oder Fortſetzung der Reiſe oder bei 
der Rückreiſe mit einem D-Zuge die Platzkarte 
ebenfalls vorher am Fahrkartenſchalter zu 
löſen. Die Platzkarten werden ohne Angabe 
eines beſtimmten Platzes oder Wagens aus- 
gegeben. Die Eintragung der Platznummer 
erfolgt im D-Zuge ſelbſt, nachdem der Reiſende 
einen Platz eingenommen hat. 

— Im Grabower Schützenhauſe fand am 
geſtrigen Sonntage eine kombinierte Mit- 


in Srühjahrs- Kleiderstoffen, 
Tilhelm Schulz 


einer Fortbildungsſchule für die Fleischer. 


bere Jreilestr. 2, 


Ecke Gr. Wollweberstr. 
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5. Ermächtigung des Magiſtrats zum Ankaufe 
von 46,0708 ba Gelände in der Gemarkung 
Zabelsdorf. 
Dr. Seharlau. 


5 f 7115 At für den Erd- Stettin, d 
Grundſtücken, welche im verfloſſenen Kalender⸗ 88, Bewilligung von 10 000 %, fü ettin, den 14. Februar 1903. 
i ung gekommen find. btrag vom Krankenhausgrundſtück zum Bau 
e ee 1 2 nei en! 70 eincs Klaſſen-Kranken-Pabillons. Bekan utmachung. 
S ee a edi. 9. Genehmigung des Angebots betr. ueber. Die auf der flädtifhen Gasauftalt ‚erzeugten 
gungskoſten für das Krankenhaus —um 500 „/4 re ter Pflege zweier Grabſtellen auf Sen ed ee Preiſe „n 
25. Bewilligung von 45 A 1 5 Ze Ausmieten dem Hauptfriedhoſe. — auch in kleineren Mengen — verkäuflich. Kauf⸗ 
des 8. Aſſiſtenzarztes am Krankenhauſe. 40. Bewilligung von zuſammen 660 % zur Er⸗ luſtige wollen ſich im äftszimmer der Gas⸗ 
20. . ung der Abänderung der Umſatz⸗ weiterung der Fortbildungsſchule der Maler- anſtalt, a melden. 
euer⸗ nung. innung. 8 
27. Bewilligung von 3500 % für Erdabtrag zur | 41. Vewilfigung ‚von 8033,50 %, zur Mietung en De 
Tieferlegung des Weges, welcher von der von — für die Hülfsſchule in] Gas⸗ und ings⸗Deputation. 
Kreuzung der Bredowerſtraße mit der Jaſe⸗ Grabow. 1 = 
. — Vahn ausgehend, den älteren Teil] 42. Bewilligung von 1660 / zuſätzlich zu den Aufruf! 
von Ober⸗Bredow mit der North'ſchen im Inventarienanſchlag angeſetzten 2000 % Der dem am 15. September 1897 enen 
Siedelung verbindet. für eine neue Orgel an der Aula des Neue] Reſtaurateur Albert 81 ef — und deſſen Ehefrau 
28. Nachbewilligung von 50 % für Bauunter- baues für das Stadt⸗Gymnaſium. ine, geb. Sn Da am 15. März 1800 
altung des Hauſes Münzſtraße 13. 48. Zuſtimmung, daß das im Grundbuche von aus eſtellte 8 rc Nr. 510 Aber 896 Mark, jetzt 
29. Zurückzahlung einer Kaution von 1000 A euenkirchen Bd. III Bl. 78 eingetragene noch 198 Ma . fe eblich verloren gegangen. 
nebſt den aufgelaufenen Zinſen an den ehe⸗ Grundſtück (Bauergehöft) für 14000 A an Soll r Aa rbleib Auskunft geben 
maligen Beſitzer eines Grundſtücks an der einen hieſigen Rentier verkauft wird. 10 e Jeman un ſich innerhalb dreier Monate 
verlängerten Kallmeyer⸗Straße. 44. e Titel N oe 11155 des an dr u Verwaltung wenden, da nach 
80. Bewilligung von 46 für Ausführung laufenden Etats um 71 % un Zuſtimmung, ö erufene rei 


der Kanaliſation der Neuen Nemitzerſtraße daß in Tit 
von der Waſſerſcheide bis zur Schnellſtraße. 

81. Genehmigung zur Errichtung einer Bedürfnis. 
anſtalt für beide Geſchlechter am Königstor 
und Bewilligung der Koſten mit 8100 % 

82. Wahl eines Mitgliedes zur Haupt⸗Geſund⸗ 
heits⸗Kommiſſion. 

83. Genehmigung der Hundeſteuer⸗Ordnung. 

34. Bewilligung von 10317,23 % lleber⸗ 
ſchreitungen bei Titel IV des Ordinariums. 

85. Annahme eines Legats von 3000 %% gegen 
Verpflichtung zur Uebernahme der Pflege 
dreier Grabſtelten. 2 

86. Bewilligung von 282 % zur Einrichtung 


Poſ. 27 anftatt 1975 
mwerzen. 1 3 

Nicht öffentliche Sitzung. 
miſſion. 8 


und Mitgliedern deren Amtsperiode 
Monat März abläuft. 


miſſion. 
4. Aeußerung über die 


Aſſiſtenten gewählten Militäranwärters. 


. 


A 
Boſ. 4 tatt 8650 Ab # und bei 
70 4 2330 A eingeſetzt 
1. Wahl eines Mitgliedes der 16. Armen⸗Kom⸗ 


2. Wahl von Armen - Kommiſſtons » Borftehert 


8. Wahl eines Mitgliedes der 12. Armen Kom · 
Perſon eines zum 


di it der auf Hein für ungülti 
erllärt und der Ww. Siefert ein neuer Such 
ſchein ausgeſtellt wird. 3 
Stettin, den 1. Februar 1905. 
Die Verwaltung 


der II. / III. Feige'ſchen Sterbekaſſe. 
Berger. Kohsmund. Elinkow. 


Thüringisches 


Technikum Amenau 


Höhere u. mittlere Fachschule 


ae 
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N ; 12 e. Vie Verbrecherm wurde 

Ilieder-Lerſammlung des Holzefturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle, Fichte.“ — Einer Kabelmeldung aus K 5 22 5 e eg e ee 
urbeiter Verbandes ſtatt, welche im ſtraße 3, veranſtaltet. Etwa 50 Turner mar⸗ folge fiel der eee ler und welche fie erkannte und als die Täterin bes 
veſentlichen zur Besprechung des Streikes in ſchierten dazu vor der Phalanx des zahlreich | CH. A. Martin vom Fahrſtuhl he zeichnete. Auch die geraubten Gegenstände 
zer Fabrik von Salge einberufen war. In erſchienenen Publikums auf und nahm alS- | war ſofort tot. Sunnobend in würden beſchlagnahmt und die Radon. in dis 
zer genannten Fabrik war vor mehreren dann der Vorſitzende, Herr Bock, das Wort — Der Sturm hauſte 9 5 fligkeit, er Unterſuchungsbaft überführt, 
Wochen ein Streik ausgebrochen, aber zu gun zu einer kurzen Begrüßungsanprache, die in] Frankreich mit nie dag e Penne 48 e ee 
ten der Arbeiter beendet. Neuerdings wur- ein dreifaches „Gut Heil“ auf den skaiſer aus- zerſtörte die Auegrar den ed iche Schiffs. Schottland) meldet von geſtern: Gegen abend 
zen aber die dieſen gemachten Zuſagen zurück klang. Nunmehr folgten Stabübungen, Ge- England und Deutſchland. Zahlr o 
Tagen und Badurd) der Streik aufs neue ver- räteturnen in 7 Riegen mit einmaligem Ge- unfälle werden gemeldet. 


3 Surfen e. Eine Fabrikanlage und 12 Gebäude 
mlaßt. Im Laufe der Debatte wurde geſtern rätewechſel, Muſterriege am Pferd und Kür⸗ — In Rochefort erſchoß ſich ein Verwan, fd gerſthrt. Der Schaden wird auf 250 000 
em. Stadtoerordneten und Tiſchlermeiſter turnen am Reck. Bei den zuletzt erwähnten tungsoffizier ſowie ein Stolonialjoldat. Die Bears geschätzt. 
manbe ein beſonderer Vorwurf deshalb ge⸗ „Gängen“ fanden die beiten Turner des Ver- Urſache beider Selbſtmorde iſt unbekannt. en e e 
ea Ir jeine Maſchinenarbeiten in der eins Gelegenheit, ihre Geſchicklichkeit zu zeigen — (Arbeiterfürſorge.) Aus dem dem Gepflogenheiten und Lebensbedürfniſſe des 
Salge ſchen Fabr 


rik ausfü laſſe, obwohl ge. und riefen die Ile e hrfach lauten Bei⸗ uz scheine ichäftsbericht der Con- RE ädchens gehört hat, einer 
JJCCCCC%C%/%/ // % VV AO, se 
Rasch, daß, die en Geſellen ihre ganzen Veranſtaltung war um 8 5 pagnie in Hannover werden heute ee N. in Berlin gemacht hat, dürfte ſich noch kein 
— „ Be e nicht vom rühmen, als für den erkrankten e Zahlen bekannt, die wiederum 1 5 g Dienſtgeber rühmen können. Herr N. lam 
führe e en Herr gate dabriken noch Bee eg ein . Leitung ſorge der de 2 95 1 von einer Geſellſcaft nit ‚feiner Sean beim, 
Ats führ en. Herr K e, dar- mitglied, Herr K 2 ; ? is N, als bei ie Bef 5 D . 
— en ne er, er ee hatte übernehmen müffen, wit Due me nina Karifiie aus da Jan 3 en 8 ee debe en das 
eine Arbeiten ausführen laſſen, wo er wolle. ſchierten endlich die Turner wieder aus der ſellſchaft zur Bildung einer Penſions., ven.] Mädchen, daß irgend etwas vorgefallen ſei. 
in ok deshalb die Anſicht zum Ausdruck, daß Halle. — Abends fand im Reſtaurant Miltzow und Waiſentaſſe für die Beamten, Werkmeiſen Fran d begab ſich aber doch heimlich in die 
ae es Vorgehen wenig dem jozialdemo. ein recht gelungener Kommers ſtatt. ; und Vorarbeiter der Fabrik eine Summe 8 Mädchenkammer, wo ſie ſich zu ihrem 
. Ffeſpräche *Im Be = hatten Sils 300 000 art. gie vegierungsjeiige a ET 
N. VII Ve evue⸗ eater wi 5 tät s chen 12 älle von felet ehmi un er Statuten iſt Ur * 2 Tiſche ütlich eine Zit arre 
Lienstag und Donnerstag, „alürgeibelderg" zu berzechnen, haban fanden 74 Fälle auf nächſte Zeit zu erwarten. Für dieſen Pen. ne die geikung as. "Dur Geige 
28 Jene 6, fe ne 7 nl Sn Mengen I Ale ü.. e 
m e "nn naher. in 61 Fällen di 5 dh 39 Nee eine Zuwendung in "heiter er“ längerer Zeit in der Mädchenkammer regel- 
e - + a iltegiſtrator auf | genommen wurden. rag > iu die oh Mark. Der Fonds zu gunſten der Arbeiter er. Det wohnte. Koffer, Kleider und Wäfche von 
FC%%%%C%%N1ꝝ f „Ä 
ir Fel, Nang Winkler feine Preun enefiz förderung ſtatt, weil Betrunkene in Frage ſtüzung von Witwen und Warten verſtorbener . 7 m ärch 
n. Im Aelteren Evangeliſchenſkamen (1 Fall), weil der Verunglückte ſich Arbeiter erhält 70000 Mark. Anläßlich der ner dem Militär der öneſener Gar⸗ 
bend ha 1 e n hielt Herr Dentiſt bereits entfernt hatte (1 Fall) 5 1 Falte) Generalverſammlung ſoll an die Arbeiter, niſon ſowie in der Irrenanſtalt Dzikanka bei 
Bortrag über daß einen an Der Airgk wagt in eiligen Fallen Nacht a ee Reihe geil 5 Gneſen iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen; 
ür Ai 8 nd“, Die Witglieber folgten 5 beſuche, einzelne Samariter entſandten die And für das laufende Jahr hierfür 60000 Typhus erkrankt. 
ungen des kindheit ſehr lehrreichen Ausfüh. 2 rer 8 5 er ausgeſetzt. Der Frage, nach 5 — Amerikaniſche Blätter erzählen die Ge⸗ 
pendeten ih edners mit großem Intereſſe und er 3 — Ban 5 ET c inter. von Arbeiterwohnungen hat die on ar: ſchichte einer Mrs. Welch aus Baltimore, die 
— Die dh reichen, wohlverdienten Beifall. ; gr in 22 Jahre alter Haus. ihr beſonderes Intereſſe zugewendet, un die Scheidung von ihrem Ehemanne beantragt 
8 Die Militär⸗Konzerte hatten] nahm in letzter Nacht ein 22 Jahre alter Haus- dieſelbe in der nächſten Generalverſammlung d auch durchgeſetzt hat, weil dieſer, ein lei⸗ 
"er eine geit lang ſtark an Intereſſe ver- diener in der Hohenzollernſtraße. Derſelbe beantragen, für den Ankauf von Grundſtücken und auch durchgeſetzt hat, weil 1 
oren, wohl hauptſächlich dad daß ſich im brachte ſich eine Schußwunde in die rechte in Größe von ca. 708 Aud truten ſowie für denſchaftlicher Inſetktenſammler, die ſeltſame 
zommer auch die Militärkapellen etwas zu Schlafe bei, die Verletzung war jedoch nicht den Bau ber e eine erhebliche Gewohnheit hatte, Kfer. S e 
kark zu „Frei-Konzerten“ heranziehen ließen. tödlich und wurde der Mann in das ſtädtiſche Summe zu bewillige gr s erſte Rate ſollen ungezählte Raupen, Käfer, Spinnen, Rü 5 
Die wir hören, ſoll darin dur einmütigen Krankenhaus überführt. hierfür 5 9 7 vori rie 2 04 100 000] käfer, ja jogar große Zaranteln 75 ra 
Geſchluß für die Folge Wandlung geſchaffen Auf der Sanitätswache meldete ſich Mark entnommen werden Außer dieſen Zu- aufzuziehen. 2 aa Rus En 3 
verden. Inzwiſchen hat ſich aber das Intereſſe geſtern nachmittag ein Arbeiter, der eigener wendungen erhalten ſeit Jahren ſämtliche Ar- lich, daß Mrs. We ch. wie Sr > — e 75 
ür die Militärkonzerte wieder fortgeſetzt ge⸗ Angabe zufolge von ſeiner Frau und deren beiter nach 10 jähriger Tati keit eine Lebens- hof erklärte, ſchreckliche Nächte durchzumachen 
teigert, dies beweiſt der zahlreiche Beſuch, Bruder mißhandelt worden war. Der Mann polize im Betrage 918 1500 Mark zum Ge— hatte. 5 1 
eſſen ſich die Sonntagskonzerte des Königs⸗ hatte zwei Kopfwunden von je zehn Zentimeter ſchenk, und geht dieſe Polize ſofort in das Danzig, 28. Februar 
Regiments in der Turnhalle zu erfreuen haben.] Länge davongetragen, dieſelben erwieſen ſich Eigentum der Betr ffenden über. Die Prä: F 11 
Am geſtrigen nachmittag wohnten wir einem als jo bedenklich, daß eine Ueberführung des 715 werd = lan Mi Betreffende feine Hanftauwerk. und Drabtjeilfabrit iſt voll, 
olchen bei und freuten uns nicht nur über den Verletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus an- Ste verden, ſolange der kleidet, von der ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
juten Beſuch, ſondern auch über die treffliche geordnet wurde. — Unweit der Eckerberger |<, 1 bei der Fabrik bekleidet, etwa 250 000 Mark. > 
durchführung des Programms unter Herrn Molkerei ſtürzte geſtern mittag ein Oberlent- Fabrik bezahlt. ſuch an Winkelhaid 2. März. Hier brannte 
Nuſikdir re 8 n anf NaN f — Ein Raubmordverſuch „an heute Nacht das Anweſen des Veteranen Mar- 
kuſikdir. Henrions Leitung, wir hörten nant vom hieſigen Pionierbataillon mit dem einer Greiſin ift am Sonnabend in Neu, tin Kupfer nieder, Kupfer wurde als Leiche 
dl ie Age Me Weißenſee bei Berlin ausgeführt. en Bohn — Die Tochter eines im gleichen 
Folgen des Sturzes, daß er ale en 5 die ſechsundſiebenzigjährige Witwe, Rentiere Hauſe wohnenden Tagelöhners fand ebenfalls 


1. a. das Andante aus der H-moll⸗Symphonie 
on Schubert, die Fantaſie aus „Carmen“, 
Ä . Joſephſon in eigener Wohnung. Am Sonne]: den lauen den Tod 
weg antreten konnte. Die mit dem Kranken- ne 6 Uhr kam die verehelichte Anna | in den 


2 


andere Perſonen ſind am 


. Die der Firma 
Schröder in Landsberg a. W. gehörige hieſige 


den Königsmarſch 
Kretſchmer, das Finale a. 


allace. Dazwiſchen fehlte es nicht an leich- wagen an der Unfallſtelle erſchienenen Sama- S : Neu⸗ Peſt, 28. Februar. Der im hieſigen 
Fee 8 eich= |": g 0 Stuck, gleichfalls zu Neu-] g. u 2 8 
eren gefälligen Kompoſitionen Asche Schluß riter fanden nichts mehr zu tun. — In letzter Weißensee wohn aß, nt 25 ae zu Frau „Grandhotel“ wohnende ſchwediſche For 


iſti j sreiſende Sven Hedin wurde von einem 
am der humoriſtiſche Scherz durch Vortrag ſchungsreiſende Sven Hedin 
zur Geltung. 


een be Abend war der Saal dicht bejegt, 


Nacht wurde auf der Sanitätswache ein Se re? beſorgen, mit f * din wurde di 

S ; 7 3 l i Joſephſon, ihr eine Stellung zu beſorgen, 1 n eſtellten, plötzlich irrſinnig gewor⸗ 

e ee be 25 our de * Nücſicht darauf, daß ihr eigener Vater, der 5 mit 2 Revolver be- 

e „ Gärtnereiarbeiter auf dem jüdiſchen Friedhof droht. Der Kellner konnte nur mit Mühe ge⸗ 
* 


F Soj „die täglich dort das zo er 5 
Im Hauſe Derfflingerſtraße 4 wurde he . = W ber . ER = nee 
vom, Korridor ein Regulator mit ſchwarzem ſuche, nicht unbekannt ſei. Die Bittſtellerin il . l e Ye De De 
Gehäuſe entwendet. — Vom Hausflur Pölitzer— hielt ſich eine Stunde in der Wohnung der Danilew-Kloſters dementiert, daß die Eng⸗ 


ſtraße 104 verſchwand eine Milchkanne und ein D $ Ablauf derſelben zeigte länderin Walley im Kloſter aufgefunden wor⸗ 
Paket Zucker. — Aus einem Stall Galg⸗ ni Joſephſon N ' ihre gesendet den ſei; dieſelbe ſei noch immer nicht entdeckt 


Wohnräume, ohne natürlich an etwas böſes worden. 
zu denken. Vor der Speiſekammer angelangt, 


ind Hertwig i zan 
Finmal galt die Im Miltzowſchen Reſtaurant. 


aum des Brennmeiſters Wilh ü 
5 helm Stühmke 
ind zum anderen der Weihe des neuen Ge- 


wieſe 19 wurden 14 Hühner und ein Hahn ge- 
ſtohlen. 


* * * * 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. März. Am 31. Mai, dem 
re der 25. Wiederkehr des Unterganges 
M. S. „Großer Kurfürſt“, beabſichtigt der 
Marineverein Berlin einen Appell ſämtlicher 
geretteter Kameraden des genannten Schiffes 
ſowie der übrigen Geſchwaderſchiffe in Berlin 


8 e . ͤ————. » llöſchte die Radon plötzlich die Lampe aus, über- 
a und Fabri baufes. Dei der Seittafel] Gerichts⸗ ‘ zeitung. fiel die nichtsahnende alte Frau, traktierte fie 


— N digung des ſächſiſchen mit Fauſtſchlägen und würgte fie. Dann 
riminglkommiſſars a der ti ee fie ihr a eg in die Speife- 
im Auftrage der jächlifi Regierung wäh. kammer ein und begab ſich in die Vorderräume 
rend des Aufenthalts der Prinzeſſin Luiſe und der Wohnung und räumte dort ſämtliche 
Girons in der Schweiz nlang in Genf ge. Spinden und Käſten aus. Darüber verging 
weſen war, wurde in Dresden der Redakteur wieder eine Stunde, während welcher ſich die 


: ängerer Anſprache und er- 
olgte gleichzeitig die lleberreihung des von 
a geſtifteten Ehrengeſchenkes, be⸗ 

ehend in einer goldenen Uhr und einem 


'ambaften Geldb f Stühmke 
Yankte mit einem betrage. Herr Stühm 


n Lon der Tafelrunde freudig Götz von der Dresdener Rundſchau zu ſechs alte Dame einigermaßen erholte und die abzuhalten. 5 ˖ 5 
wfgenommenen Toaft auf die Firma und Monaten Gefängnis verurteilt. Die Beleidi⸗ Speiſekammer zu verlaſſen vermochte. Mit Aus Karlsruhe meldet die „Frankf. Ztg.“: 
eren Inhaber. Weitere Ehrengaben konnte 


Geſtern früh fand zwiſchen den Studierenden 
Schwarz und Goldberg ein Piſtolen-Duell 
ſtatt. Goldberg erhielt einen Schuß in das 
Rückenmark, ſo daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 


gung war in einem die Affäre der Prinzeſſin dem Ausruf: „Du altes Aas, biſt Du noch 
behandelnden Artikel enthalten geweſen, und nicht tot“, fiel die Radon von neuem über ihr 
der Dresdener Polizeipräſident hatte Straf- Opfer her und ſchlug und würgte die alte 
antrag geſtellt. Frau, bis ſie beſinnungslos liegen blieb. 


er Jubilar entgegennehmen von dem Be- 
mten⸗ und Kontorperſonal, von der Arbeiter- 
haft und von einer Anzahl mit dem Gejchäft 
1 Verbindung ſtehender Gewerbetreibender. 


dei laun T 1 m 8 dann entfernte ſich 85 Radon unter Mit⸗ * u it ae 
0 migen Tiſchreden und humorvollen f Nachricht, mahnte von diverſen Gegenſtänden, eines Nach einer Amſterdamer Meldung der 
iedern hob ſich dann die Stimmung der Vermiſchte Nachrichten. ; 


Teppichs, einer Palme, einer Geldtaſche und | „Frankf. Ztg.“ nahmen große Arbeiter-Ver⸗ 

Berlin, 27. Februar. Eine Käufe- anderer noch nicht feſtgeſtellter Sachen. Erſt ſammlungen in Utrecht und Nymwegen Reſo⸗ 
rinnen-Organiſation nach Art der amerikani- um einhalb zwölf Uhr in der Nacht kam Frau lutionen an, welche auf das ſchärfſte gegen die 
ſchen Konſumentenvereine hat ſich hier gebil-] Joſephſon wieder zu ſich, fie verließ ihre Woh- Streikgeſetze proteſtieren. Die antiſozialiſti⸗ 
det, um darauf hinzuwirken, daß die Sitz nung und rief um Hilfe. Der Verwalter Rade⸗ ſchen, meiſt aus Katholiken beſtehenden Ar- 
gelegenheit der Verkäuferinnen, deren Be- ſſtock nahm ſich der Ueberfallenen an und ſchlug] beiter-Vereine in Haarlem und Utrecht dankten 


iſchgeſellſchaft zuſehends, wobei 
on „Mutter Miltzom“ bereitete, treffliche 
kahl gebührende Würdigung fand. Der Ver- 
auf des Feſtes zeigte, welch erfreuliches Ver⸗ 
ältnis zwiſchen Geſchäftsleitung und Perſo⸗ 
al der Firma Dramburg u. Hertwig beſteht. 


auch das 


ER ſchaffung vom Bundesrat den Ladeninhabern Lärm. Der Kriminalpolizei die ſofort benach⸗ der Regierung in Reſolutionen für den Geſetz⸗ 
5 Som Kaufmänniſchen Turnverein zur Pflicht gemacht worden iſt, tatſächlich be⸗richtigt wurde, gelang es, die Radon in ihrer entwurf. Das Zentral-Agitations-Komitee be- 
urde geſtern nachmittag ein S ch au- nutzt wird. 


Wohnung feſtzunehmen, wo ſie ſich bereits zul ſchloß, den Generalſtreik nicht zu verkünden. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 28. Februar 1903. 
Geburten: 


als Weg dienen, durch Vieh bleibt derjenige ver⸗ 


Polizei⸗Verordnung. antwortlich, welchem die Aufſicht über dasſelbe 


Auf Grund des § 137 des an die an. obliegt. 6 8 
emeine Landesverwaltung vom 80. Juli 1888, §. 3. : dem Kanfmann Günther, Lademſtr. 
8 6, 12 rg 18 des Geſeges über die Polizei. Sobald ſich ein Zug nähert, müſſen Fuhrwerke, (Freie Innung zu Stettin.) Gr ar ee Arbeiter Graue 
Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie des Ge.] Reiter, Fußgänger, Treiber von Vieh und Laſt⸗ Zu dem am 6. März 1903, abends 8 Uhr, in Brennerei Verwalter Schwenk, Arbeiter Hintze, 
ſetzes über Kleinbahnen und Pribatanſchlußbahnen tieren in angemeſſener Entfernung von der Bahn den Räumen der Abendhalle (Börſe) beim Kollegen] Arbeiter Thies, Maurer Kraegel, Stellmacher 
vom 28. Juli 1892 wird unter Zuſtimmung des bei dee ſofern Warnungstafeln vorhanden ſind, Paul Heyer ſtattfindenden Adamsky, Arbeiter Salzwedel, Arbeiter Ewert, 
Bezirksausſchuſſes zu Stettin im Einvernehmen mit halten bezw. die Bahn ſchnell räumen. 5 N, Stiftungsfeſt e 
* 


der zuſtändigen Ki Schmied Lamp, re — 8 
a. n Königli 2 örde für ; 8 4. 5 ö achter: dem Arbeiter Zander, Kutſcher 
jämtliche, nicht re e, unterſagt, die Schranken oder ſonſtigenf verbunden mit Konzert, Prolog, Prämiirung Hing Arbeiter Ahrens, . 
e anputehengeiümefen Geſeces dom 25. Juli rden ober n. cen du öffnen, zu über- Treudienender. Klünder, Schiffskaſſtrer Wolffberg, Arbeiter Wieſe, 
1 100 be een betete Ann ah en A I oder zu hängen, 33 Feſteſſen und Ball Maurer Zybell, Kutſcher Reddi, Arbeiter Trettin. 
unzelne nicht ber Aungöbegirts Stettin, inſofern für { geſtatten wir uns die geehrten Kollegen mit Aufgebote: 
abändernde Se ndere Polizeiverordnungen oder Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverord⸗ werten Familien ganz ergebenſt einzuladen. Kaufmann Udo mit Frl. Markus; Kirchhofs⸗ 
nung werden, ſoweit nicht auf Grund anderweitiger 
Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt 


Jede Beſchz d; „91. : it einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft 
der dazu geng, 2 Privatanſchlußbahn und ni —— Stelle im Unvermögensfalle — we 
„ſowie „gen mit Einſchluß etwaiger ſprechende Haftſtrafe tritt. 
behör, desglei 1 8 der Betriebsmittel nebſt Zu⸗ 
auf die Fahrbahn oder uflegen feſter Gegenſtände 
Jahrthinderniſſe, die Nachahn Anbringen ſonſtiger 


Pommersche Gastwirte 
Vereinigung. 


8 8 ergänzende Beſtimmun ch 
erlaſſen werden, folgende Polizeinelorbnund gilafſen 


Eintrittskarten ſind erhältlich: u „44 1,00, für gärtner Sauer mit Frl. Hägler; Poſtbote Wechſel⸗ 
amilien & % 1,50 bei den Kollegen Johs. Peter, baum mit Frl. Patſchte; Schneider Fenske mit 
ölitzerſtr. 93, Albert Balzer, Breiteſtr. 61 und Witwe Klotſchke, geb. Rohde. 

Emil Berndt, Bollwerk 11 


Eheſchließnngeu : 
Arbeiter Zühlke mit Frl. Gietzel; Tiſchlergeſelle 
Zähring mit Frl. Broſe; Gelbgießer Lade mit Frl. 
rauſe; Kaufmann Labahn mit Frl. Hollſtein; 
Arbeiter Kaſtner mit Frl. Alex; Kutſcher Henſel 


Der Vorſtaud. 


Dieſe Poli eiverordnung tritt ſofort in Kraft. x 
Stein, 72 17. November 1902. Concerthaus. Grosser Saal. 


f Si mung ſowie das unbe⸗ f 36 N it Frl. Schmiege; Arbeiter Fahrenwaldt mit Frl. 
3 en Au die Verſtellung oder Der Negierungs⸗Präſident. Mittwoch, den 4. März 1903, RG 57 Raukmann Siegesmund mit Frl. Waguer; 
upt jede Vornahme ener . über⸗ Fetten den 2 6. Fel 1903 abends 8 Uhr: Schmie degeſelle Neitzel mit Frl. Schmidt. 
n Föhr ienbetrieb ſtören⸗ Stettin, den 26. Februar 1903. Todesfälle: 
ne gefährdenden „ in verboten. Udorſtehende Polizeiverordnung wird hiermit zur * C L II C @ F 6 Tochter des Arbeiters Bio, 2 des 
Betreten einer FPrivatanſch „gemeinen Kenntnis gebracht. * Kellners Pardeyke; 2 Töchter des Arbeiters Dorin; 
er hlußbahn, ya E = N i : 5 
fie, Mit Sugteic, als Se dien, an dale. Der Königliche Polizeipräfident. Robert eilekorn Arbeiter Walter; Dreher Elsner. 
ahn 


Dämme, Gräben, gehörigen Böſchungen, Schroeter. Großherzoglich Braunſchw. Hofopernſänger / Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


h N 16% Brücken und ſonſtigen Anlagen 82 itiger Mitwirkung eines 5 iter Wilhelm Laatſch, 80 J 
iſt ohne Erlaubniskarte nur d Dun Brüder emeine unter gütiger g eines Geſtorben: Arbeiter helm Laatſch, 8 
und deren Vertretern od en Aufſichtsbehörden } = N 0 = [Xorgelow]. Rentier Franz Schmückert, 72 9. 
der Ausübung ihres Dienstes auftragten, den in Familien- Abend Damen Solo-Quartett 


Frau dran Mathilde ade Bm rez. 

olgaft]. Frau Mathilde Kadow geb. Treß, 
3009 olga Fräul. Wilhelmine Weiergang, 
Nee J. [Greifswald]. 


Stadt- Theater. 
Dienstag: Außer Aboun. Kleine Preiſe. 
Der Probekandidat. 

Schauſpiel in 4 Akten von Max Dreyer. 

Mittwoch: II. Serie. Bons gültig. 


? = [Rolberg]. 
r Staatsanwaltſchaft, den Forft en Beamten Sonntag, den 8. März, abends 6 Uhr, 


ſchutz- und Polizei im Evangel. Verei 
eamten, den in Wahrnehmung des ee Anfprache des 25 „Wereinshauſe: 
oder Telegraphen⸗ und Fernſprechdies ag teuer. ſprach 1180 Paſtor Saltzwedel über 


: 5 i x „Bibel od 
Ib des ahngebietes begriffenen Beamten, . Lichtbilder aus de oder Babel 


2 4 m Leben Jeſu mi i 
ſchen i Beſichtigungen dienſtlich entſandten deut. Text, Gemeinde“ und Reiche laſerſpiel. 
von lieren, ferner innerhalb des Bereiches Erfriſchungspauſe 
weite der gen bis zur äußerten Grenze der Trag- Brödchen u. f. w. am Buffet, Tee à Taſſe 10 h. 
befindlichen ſchütze den Offizieren und in Uniform Perſnnitt 30 „ die Perſon. — Familien von 3 
behörden ſdaeamten der deutſchen Feſtungs. 2 an & 25 J. Vorverkauf in Herrn Bur- 

Die bezeichneten Perſonen[ an der g. Buchhandlung im Ev. Vereinshauſe. 


ben, ſoferrſtattet. a 
nd. ſich durch & nicht durch ihre Uniform kenntlich Kaſſe 40 9, 
niken rg 
(pesh Sternbeis ih 
aschinenb.. % 
Tiefausch. Innungabet. af Tun 
— — .. 5 


(Kabisch). 
Billets nummeriert , 2,00, unnum⸗ 
meriert / 1,50, Loge % 1,00 vei E. 
simon, Königsplatz 4. 


Lotterie⸗Anzeige. 
Die Loſe 3. Klaſſe 208. Lotterie müſſen bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts bis dert dein. 9. März, abends 
äßig erneuert ſein. 
E wie Knit hen Lotterie ⸗Einnehmer. 


Stradella. Vorher: 
Seiler, Sendier, Metzler, ileege- Der Klavierlehrer. 
waldt, Habelmann, Klawiter. 


N — — —— — 


Kirchliches. Bellevue-Thenter. 
i : ienst 5 1 
Dienstag 4 x, oſihr d paſtonsgottesdienſt: ane Tr! Alt⸗Heidelberg. 


as Publi Erfordern auszuweiſen. 
Zugleich als Weg pt die Bahn ſoweſt fie nicht 
ängen beftimmt ent, nur an den zu Ueber⸗ 
bo ange, als bier, er n betreten, und zwar nur 
Mm Zug oder Bahnwa 8 Beiberrt find oder fich 


Dienſtbehörde auf Bescheinigung ihrer vorgeſetzten 


n allen Fa ; 5 1 0 \ 
Fe ban . iſt jeder unnötige Verzug zu Städt. Bauschule Herr Prediger 1 77 „ 1 a Der Negiſtrator auf 
Voörigen Unlagen ( n. und der a e· ‚Neustadt i. Meckl. Dienstag Abende Ahe Verſammiung des Enthalt- 5 gültig > | Neifen. 

1 85 dieſelben nicht ugteich Innungsber.Staatl.Prül-Commissar. famfeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


1 2 wir — ee nee RE 


Peſt, 2. März. Die im ungari 
Abgeordnetenhauſe begonnene Oppoſition 
gegen die Wehrvorlagen wird bereits in das 
Volk getragen. Geſtern fand hier eine von 
beinahe zehntauſend Bürgern beſuchte Proteſt⸗ 
verſammlung gegen die Wehrvorlagen ſtatt. 
Mehrere oppoſitionelle Abgeordnete, darunter 
auch Karl Evetvces, ſprachen in fo aufreizen⸗ 
dem Tone gegen den Wiener Hof, daß der Ver⸗ 
treter der Behörde zur Mäßigung mahnen 
mußte. Gleichzeitig wurde auch eine Reſolu⸗ 
tion für das allgemeine Stimmrecht ange- 
nommen. 

London, 2. März. „Daily Mail“ be⸗ 
richtet aus Harrar: Die ſtaunenswerte Beweg⸗ 
lichkeit der Truppen des Mullah dürfte die 
Engländer zwingen, einen noch längeren Feld« 
zug zu führen als den gegen die Buren. Die 
Haltung der Eingeborenen- Stämme ſei eine 
ſehr feindliche. 

Einem Telegramme aus Davensport zu⸗ 
folge iſt der engliſche Dampfer „Benbog“, 
über deſſen Ausbleiben man ſehr beunruhigt 
war, in Davensport eingetroffen. — Nach 
einem Telegramm aus Baltimore iſt der aus 
Antwerpen kommende Dampfer „Swizerland“, 
nach Philadelphia unterwegs, am 1. Februar 
mit gebrochener Schraube bei 45 Gr. nörd⸗ 
licher Breite und 52 Gr. weſtlicher Länge an⸗ 
getroffen worden. Der Dampfer wollte keine 
Hülfe annehmen. 

Newyork, 2. März. Der Enttohluß 
des deutſchen Kaiſers, die Abſendung der 
Statue Friedrichs des Großen zu vertagen, 
findet allgemeinen Beifall. Viele Blätter dis⸗ 
kutieren die Gründe, weshalb das Geſchenk 
den Amerikanern unwillkommen ſein müſſe. 
Rocherbeau, Lafayette, Steuben ſeien populär. 
Die Armeekreiſe ſeien entrüſtet, daß ein euro⸗ 
päiſcher Herrſcher den einzigen Vertreter des 


militäriſchen Genius abgeben ſolle und er- 

hoffen eine Vertagung für immer. 
Newyork, 2. März. Wie berichtet 

wird, beabſichtige Präſident Rooſevelt, dem 


deutſchen Kaiſer eine Statue Monroes als Ge— 
ſchenk anzubieten. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet 
mit der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 
Auskunftei The Bradstreet Company eine 
große bewährte Organiſation für kaufmänniſche 
Erkundigungen. Bureaus in Stettin, Schulzen⸗ 
ſtraße 30—31, Hamburg, Danzig u. ſ. w. Jahres- 
bericht oder Tarif poſtfrei. 


CCC ˙· ( 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis Notierungen der Landwirt 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. März 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: a 

Platz Stettin. (Nach Ermittel un ) Roggen 
131,00 bis —,—, Weizen 155,0) bis 160,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,.— bis ——, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom 28. Februar. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis — 
Gerſte —, bis —.—, Hafer 144,00 8 


Platz Danzig, Roggen 125,00 bis 129,00, 
Weizen 155,00 bis 156,00, Gerſte 124,00 bis 


—,—, Safer 125,00 bis 126,00, 


u Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 28. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 149,25, Weizen 173,50, 

Liverpool. Weizen 177,00. 

Odeſſa. Roggen 142,50, Weizen 166,25. 

Riga. Roggen 152,00, Welzen 175,75, 


Magdeburg, 28. Februar. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termkuprelſe Tra rſito 
fob Hamburg. Per Februar 16,65 G. 16,90 B., 
per März 16,65 G., 16,70 B., per April 16,80 
G., 16,85 B., per Mai 16,95 G., 17,05 B., per 
Auguſt 17,35 G., 17,45 B., per Oktober⸗Dezember 
18,30 G., 18,40 B., per Januar⸗März 18,60 G., 
18,70 B. Stliuumung feſt. 

Bremen, 28. Februar. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkius 
49,00. Doppel ⸗ Eimer 49,75. Schwimmend 
Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Sy eck ruhig. 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienstag, den 3. März 1903. 
Bei klarer Luft aufklärend, ſpäter Wolken⸗ 
zug. 


Neues Programm! 
Les 3 Beran's, ſpiritiſtiſche 
Tänze. Laszlo - Trio, ur⸗ 
komiſche Muſikal - Excentriques. 

Hermann Mestrum, 
Humoriſt, Mary Norbert, 
Pfeif » Birtuofin. Francois 
Roberts, Zauberkünſtler und 
Illuſioniſt. Edmond Loy al, 
humoriſtiſcher Jongleur. The 
3 Zolars, neue akrobatiſche 
Produktion. Mr. Alfons, 
Balance = Trapez » Künftler. „Ali 
Baba und die 40 Räuber“, 

großes kinomatographiſches 

Schauſtück aus dem Märchen 
„1001 Nacht“. 

Anfang 8 Uhr. Einlaß ½¼&8. 


— 
Bochk-Izrauerei. 


Täglich: 
Thenter und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
Dienstag, 8 Uhr: 


Auf Tod und Leben 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Fuhrmann Henſchel 


Original-Vurleste mit Geſang und Tanz in 1 Att. 
Neues Sperialitäten- Programm. 


Kaſſe 7 Uhr. 


. rr 


e 


- ‚ fültige Ueb h bewährte Le 
FFF ie nur Polnischer Arzt: Kehlkopfspecialist Br: Cybulski. 


—— —— — ᷣ 'm — 


2. Stettin, den 11. Februar 1903. 


„ chung. | 
5 igen 


jährige Muſterung der Militärpfli 
der Zeit vom 27. Februar bis 8. April 
Engel Fardt'ſ en Lokale Guſtav⸗Adolf⸗ 
frohe, 1 vis 3 wie folgt ſtatt: 

1. Für die Mannſcha en des Jahrgangs — 

in der Zeit vom 27. Februar bis einschl. 7. März: 

2. für die Mannſchaften des Ne rgangs 1 

vom 9. März bis einſchl. 1 ärz; 

3. für die Mannſchaften des Jehrgangs 1883 

vom 20. März bis einschl. 2. A April; 

4. für die älteren Jahrgänge und Nachzügler 

am 3. April. 

Die Prüfung der Reklamationen der Militär⸗ 
pflichtigen und der Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ktandes findet am 4. und 6. April und die 
Loſung am 8. April ſtatt. 

Ara Muſterung beginnt jedesmal morgens 
ir. 

Es werden daher alle diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in den obengenannten Jahren und vorher ge⸗ 
boxen und nicht zurückgeſtellt ſind oder über ihr 
Militär⸗Verhältuls eine endgültige Entſcheidung 
ſeitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion noch nicht 
erhalten haben, d. h. welche weder im Beſitze eines 
Ausmuſterungs⸗Scheins, Landſturmſcheins, oder eines 
Erſatz⸗Reſervepaſſes ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 
ſich in den vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 
nach Maßgabe des bei der Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle erhaltenen Geſtellungsbefehls zu geſtellen. 

Diejenigen Militärpflichtigen, welche ohne genügenden 
Entſchuldigungsgrund in den Terminen vor den Erſatz⸗ 
behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 
nicht dadurch eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geld bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
drei Tagen gerichtlich beſtraft, außerdem haben ſie 
die zwangsweiſe 1 zu gewärtigen, auch können 
ihnen die Vorteile der Loſung entzogen werden. 
Wer durch Krankheit am Erſcheinen am Muſterungs⸗ 
tage verhindert iſt, hat ein polizeilich beglaubigtes 
ärztliches Atteſt einzureichen. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 


Paedagogium 
Waren i. Meckl. 


unweit des grossen Müritzsees, dich a. Laub- 
u. Nadelwald äusserst gesund gelege bereitet 
für Tertia, Secunda, Prima u. das Ein) Freiw.- 
Examen vor. Gute Pension. Individuc, er Unter- 
richt in kleinen Klassen. Sorgfältige Kor, erpllege 
unter ärztlicher Aufsicht. i 1 


= 7 4 
uch “- Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 150° F 


franco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 15% 


Ca. 3000 rm Kohlholz 
zum Köhlern 


aus biefiger Forſt, an der Kleinbahn Inſter⸗ 
burg Lindenhof gelegen, hat billigft ab- 


3 


zugeben. 


Dampffägewerf Lindenhof, 


Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntniss- 
nahme, dass sämmtliche tonangebenden Neuheiten Poſt Kowarren Oſtpr. ö 
in gewohnter Reichhaltigkeit am Lager sind. Mehr L. Gasiorowski. 
wie je erfordert die diesjährige Mode für die Her- 
stellung besserer Confection sehr tüchtige, geschulte 8 MA KATARRH 


Bekämpft durch 
A die are ranESPIC: 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz, 


— ..]... 


Kräfte, wie solche nur einem grossen Specialgeschäft 
zur Verfügung stehen. Ich empfehle daher mein 
Etablissement, welches — abweichend von den jetzt 
vielfach angepriesenen Dutzendfabrikaten — stets 


Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Ol Idarette. 


Aepfelwein 


0 ar & haltbar 


Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu ftellen, oder . . \ . 701 . t 
95 a eines Beamte, Autos beigubringen, einen feinen Genre in exquisitem Geschmack culti- GFritz Hochhema, = h 
enſo ſind ſonſtige ärztliche Atteſte, Augengläſer, Bruch⸗ . . . .. . . m 
bänder „ni, sum Ruferungs-Teemin mitbringen virt, und bitte, mir Aufträge im Interesse einer Man verlange Preisiist® 4 
Schiffahrttreibende Militärpflichtige haben, wenn fie 2 . . .. . — 
von der Geſtellungspflicht beim Muſterungs⸗ oder Aus exacten Lieferung baldigst zu überweisen. Mei: hnelln,. billig Stellung finden will, verl. ver 
hebungsgeſchäft entbunden fein wollen, um bei den Boitkartedie, Deutſche Vakanzenpoſt“ ineßlingen. 
im Dezember oder Januar ſtattfindenden Schiffer] . cc 
n e ane zu werden, dies vorher Für das Jahr 1903 ſuche noch 
ei dem Unterzeichneten zu beantragen. 0 
Reklamationen um vorläufige Zurückſtellung oder (> fü H 
Befreiung vom Militärdienſt müſſen bis zum 20. März Guslay Jeldber unlere Schulzenstr 20 Stellung ur 20 bis 50 Leute. 
d. Is. angebracht und durch glaubhafte Atteſte bee 9 4s. Ein Teil Leute ſind ſchon angeworben. Ich bin 
gründet werden. Entſteht jedoch die Veranlaſſung zur beider Sprachen mächtig, auch ſtehen mir gute 
Reklamation erſt nach dem 20. März d. Is., bezw. nach Damenconfection 2 2 «® Garderobe für Knaben 2 ® Zeugniſſe zur Seite, ſowie die Empfehlungen } 
dem Muſterungsgeſchäft, jo kann der Antrag noch im N meiner bisherigen Herrſchaften. Bitte ſich ver⸗ 
Muſterungs⸗Termine oder andererſeits noch im Aus⸗ Damenkleider. Blousen. und Mädchen jeder Grösse! trauensvoll zu wenden an i 
hebungs⸗Termine angebracht werden. Geſuche um Ent: Aufſeher E. Marcijewski ö 
laſſung bereits Dienender müſſen nach dem Geſetz zurück⸗ > 8 41 7 
gewieſen werden, wenn feſtgeſtellt worden, daß die Re. | Schönlanke, Friedrichſtraße N | 
Uamationsgrfnbe 1 — ge > ee oder 1 
ushebung beſtanden haben. Es liegt daher im eigenen 1 k i | K h ih N 
Intereſſe der Beteiligten, die Reklamations⸗Geſuche Für amel! all St 16 d 
wie oben angegeben) rechtzeitig hierher einzureichen. von Weltruf wird für ihre sehr gangbaren, vor- 
1 


zügl. eingeführten Fabrikate eine tüchtige, fleissige 
Persönlichkeit gesucht, um den General-Vertrieb 
für Pommern mit dem Sitz Stettin zu 
übernehmen. Kleines Capital (ohne Risico) er- } 


auch wenn dieſe von der Frühjahrs⸗Geſtellung ent⸗ 
bunden find, müſſen ebenfalls bis zum 20. März an⸗ 
gebracht werden, weil eine Prüfung derſelben Ai 
Schiffermuſterun 18-Termin nicht vorgenommen werden > 
darf, a N er forderlich, Sehr gutes Einkommen, gesicherte 
Die Reklamierten haben ſich mit ihrem Jahrgang und Zukunft. Offerten responsibler Persönlichkeiten 
Buchſtaben zu geſtellen; es wird alsdann auf die im erbeten an den amerikanischen eee 
Muſterungstermine erhaltene Entſcheidung ankommen, Henry Newald, Berlin W., Equitable-Palast. f 
ob dieſelben am Reklamationstage noch einmal zu er⸗ IR 1 1 Hleiraths-Auswahl 
Elche bis Ostern eolossal: 


ſcheinen haben. . 
Das Nähere wird den Militärpflichtigen im Muſte⸗ . Bei Einſendung Ihrer Adreſſe erhalten Sie A 
5 h 0 Auf Geschäftshaus und Firma bitte ich genau zu achten. sofort Se — K an Bilder. 


rungs⸗Termine bekannt gemacht. 
„Reform“, Berlin 14. 
an * 
2 
Auf vorläufige Zurückſtellung bezw. Be efreiung 


Die Eltern, Geſchwiſter der Reklamaten und die ſonſt 
— 5 \ 

Coihaer Lebensversicherungsbank a. G 9 

Donnerſtag, den 3. März 1903, Abends 8 Jö 10 uhr: 

vom Militärdienſte haben Anſpruch: 


in Betracht kommenden Perſonen müſſen dann ebenfalls 
Verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1909: 827 Millionen Mart. Ve rſicherungs 
a) die einzigen Ernährer hülfsloſer Familien, er⸗ 2 \ x 
werbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Ge⸗ D ft el Ab d 
„ er ei er Ing⸗ en 


0000000000000| 


Reklamationen für ſchiffahrttreibende Militärpflichtige, | 


fähigkeit, wie überhaupt über die Reklamation ent⸗ 
ſchieden werden wird. 

Ein Nichterſcheinen der Angehörigen hat zur Folge, 
daß die Reklamationen evtl. unberückſichtigt bleiben. 


ſcheinen, woſelbſt über die Erwerbs⸗ und Aufſichts⸗ 
Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Dividendenſyſtem) ſind 
tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jährliche Rente. 
DViertreter in Stettin: Ludwig Rodewald. Deutſcheſtr. 34, part., Eing. Friedrich⸗ Carlſtr. 


zu dem angegebenen Termin (4. bezw. 6. April d. Js., 
vormittags 8 Uhr) im Engelhardt'ſchen Lokale er⸗ 
ſummen, L ahlt ſeit 1829: 402 Millionen Mark. 


== S8. iioeder’s Bremer Börsenfeder — 


15 15 8 ur S.RDEDER'S ? 
) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähi⸗ er 6 7 
gen Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetrei⸗ des Barden Nn 
e Sohn eu 1 5 und un⸗ it 30 Jal — r Itberühmt als beste Schreibfed * 
entbehrliche Stütze zur wirtſchaftlichen Erhal⸗ N 1 7 sei alhren hekannt und weltberühmt ns © reibfeder, 
fung „ der Pachtung oder des Ge⸗ (Sänger nn Dichter 3 Tonſchöpfers) Ueberall zu haben. é 
werbes iſt; = 38 l 3 
c) te 2 5 5 vor vor al BEed. Dr. V. E HKristel. Man verlange ausdrücklich: S. ROHEDER“'s Bremer Börsenfeder. 
gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunden g . - — 
ſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsun⸗ x { 
räbig 9 eworde a. r im Reue u 5 Sitzplätze zu 3, 2 und 1 Mark (im Vorverkaufe durchgehends um 20 0% 5 80 3 
geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurü 5 a * * j * ö 
eine den Angehörigen 86 Tekteren eine wei ermäßigt) find zu haben in der Muſikalienhandlung E. Simon, Stettiner Börsenſede F 
ſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 401 a 8 N : 3 ; 22 ; 22 7 
q) Ferre melden be Bf bc die Pac Königsplatz 4 (Telephon 2954) und in den Cigarrengeſchäften Lin- in derselben Qualität 145 die Bremer Börsenfeder 
tung von Grundſtücken urch erbſchaft oder 0 7 späti i 2 7 1 a 
Vermächtnis zugefallen, ſofern ihr Lebensunter⸗ dau & N interfeld. A vorrätig bei Franz N almberg in Stettin. 
halt auf deren Bewirtſchaftung angewieſen und 
die wirtſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder . 


der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermög⸗ 


e) 5 von Fabriken und anderen gewerblichen log enieurschule zu Mannheim f 


Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter beichäftigt — ENTER 7 
ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


dem Militärpflichtjahre vorangehenden Jahres 1 ostenlo . Seeretariat. 
durch Erbſchaft oder Vermächtnis zugefallen und x ae el 
deren wirtſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe 5 
nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe 
Vorſchrift ſinngemäße Auwe ndung; 


1 . 8 195 der Vorbereitung zu v 5 % 27 . 5 Beſter PN E UM AT | C 
einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er⸗ N a ü rad und Automobi 
lernung einer Kunſt oder eines Gewerbes be⸗ s für Fah tomobil, 
griffen find und durch eine Unterbrechung be ’ ee £ 


deutenden Nachteil erleiden würden. 


Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können 


Anſprüche auf Zurückſtellung bezw. Befreiung nicht be 7 x 

n i 5 * Continental Sn in 2 Co. Lumorer 

a a rg . 8 85 14 Breitestrasse 14, en 8 D 7 
aſchinenſchloſſer) haben einen Ausweis über ihre Be⸗ a BE 3 E 

ſchäftigung als Handwerker mitzubringen. ; 50 Kaiser Wilhelmstrasse 90. 


Die Mannſchaften der ſee- und halbſeemänniſchen —— 7 
Bevölkerung haben ihre Schiffspapiere (Aumuſterungs⸗ Annahmestellen: 17 @i= 51 R 4 BR 
bücher u. ſ. w.) mitzubringen 115 N 2 0 


Der Civil⸗Vorſitzende 


F. Rieck, Pölitzerstr. 94, 


3 fs terlich Nachf., Falken- f 
der Erſatz⸗Kommiſſion der Stadt Stettin. * — 127, chf., Falken Be Lager preiswerter 


| 55 Süssmann, Giessereistr. 23. | Pelster-Möbel. Botlz-Möbel | 
Dienstag, den 3. März, abends 8½ Uhr, bei 5 Fe F 6 © F 2 ' U n d ; Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. 3 


v. Schroeter. 


Epaugeliſcher Arheiter⸗Verein. 


Engelhardt, Guſtav-Adolfſtraße: oe ö x 60.— bis 110 Mk. Salonschränke Schreibtische. 
f 1 RR ö - 
Außerordtl. Generalverſammlung. Chemische  Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. 


— 


T.⸗O.: Abänderung des 1. Nachtrages des S 2 PR 
a eee, Waschanstalt. | von 37.00 ab. Bufets. Esstische. Stühle, 
* 8 Salon-Garnituren I Ankleide- u. Wäscheschränke. 

Militär- Pädagogium 1 r. Brehmer’s in Gobelin u. Seide 250 —600 Mk.] Bettstellen in Holz u. Metall. E 
er N berühmte internationale Hellanstalt ür h t t Diverse Luxus-Möbel. | 
ER „„ eee | 
exan.ına. Vorbereitung v. Oer pine suis Görbersdorf (Schlesien) Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


Einj-, Prim., Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. i 


volls tündig getrennten Abteilungen. "Unterricht, versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 


Disziplin, 11 isch, Wohnung von den höchsten K . . 
verzügl. empfohlen. Un ber tree Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur., 100 Fähn- Dr. Kornblum. © 8 20 


riche, 12 Primaner, 22 Einjährige h kürzest j 
Vorbereitung. In 13 — — . . Deutsche Aerzte: Dr. Thieme, e ee 


Kleine Abtei ungen, individuelle Behandlu sorg- anstalt. Breitestrasse 86— 38. 


Es wird nur eine 
hränkte Anzahl von Pensionären aufgenommen. Ungarischer Arzt: Dr. Müller. 


„ * S — * — 


